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Homiletische Rundschau MI 20 Kräftige Spraché‚ der 1rbeıitenden Volksklasse
angepaßt, und ebenso kräftige, dem Denken und Fühlen
des Mannes mıt der Sschwileligen Hand Zahz entsprechende

Es ıst ıne Reihe homiletischen Neuersche1l- Beweisgänge zeichnen diese seelsorglıchen Mannesworte eınes
mıt der Volksseele wohlvertrauten, schlagfertigen KednersNUNSECH nd Neuauflagen kurz besprechen, dıe verschle-

dene bedeutsame Materien 1n ausführliıchen Predigten oder U

ın Skızzen behandeln. Beginnen WITr mıt einıgen apolo- Absıchtlich höher gestochen, weiıl tür 1ın gebildetes
FELISCHEN Arbeıten. Publikum bestimmt, sind Vorträge des UnıhWwversıtäts-

Sıe wurden als Fasten-Dıie Fundamentalfrage nach (Gottes Dasein behan- Professors Dr Ionaz SeIper
delt Rektor StuUDpIN In einem Predigtzyklus unter dem zyklus 1m Dom n jalzburg gehalten über dıe (1r uünd=
Lıtel Warum glauben WIr al eiınen GOtt? (Dülmen, wahrheiten der Erlösung (Salzburg, Pustet, OTA
Laumann, 1912. ö4 80 I ) 55 Ol, Q0 M 1, 20):

Die Antwort wırd In Vorträgen gegeben, dıe eben- Zumal für dıe Fastenzeiıt In treH liches und truchtbares
TIhema. Miıt theologischer Tiefe nd doch gemeinverständlichviele Gottesbeweilse opulär, umsichtıg und gründlıch

eroörtern. Dem hıstorischen ‚ewelse sınd Zzwel Predigten wırd hier auf der Grundlage des Glaubens 288' ın anderes Leben
nd das Geheimnis der Sünde dıe Person des Erlösers nd seIn

zugetellt Die Predigt behandelt mıt gutem pastorellen Erlösungswerk nıt seinem Kulminationspunkte, dem Geheimnisse
Takt dıe These, daß der Atheısmus, den der Ungläubige des Kreuzes, lıchtvoll dargestellt.

Die Grundgedanken, dıe der Lehrer des kath KUrFs/ABOE Schau e keine wirklich feste (‚elstes- und Herzens-
überzeugung se1ln könne. Zum harmonischen Abschlusse chenrechts der Straßburger Universıtät, Prof. Dr Karl

unter dem Tiıteldes Zyklus wıird 1mM Vortrage der Blick hinüberge- Iz {f, In selınen vortreifflichen,
» Reformehe un christliche e« 1MmM Bachemschen Verzlenkt auf das glückliche Jenselts, wohnn che unstillbare

Sehnsucht des Menschen hiınıeden geh Jage K6öln herausgegebenen V orlesungen behandelte,
[J)as reichhaltige, durch selne IN Sprache hervorragende hat hıer In 16 Predigten, gehalten beım Akademiıschen

Büchlein 15t auch als Lektüre für DEWISSE Personen nd Famıilien (GGottescdienste 1 Straßburger Münster, 11 geeigneter Form
empfehlenswert. eın Danzer Zyklus olcher Predigten nÖöt1g und erweiıtert, durchgesprochen und unter dem Lıtelnd pastoralklug ISst, muß em Urteil des Seelsorgers ber seine
Zuhörerschaft nd ihre Bedürfnisse überlassen bleiben. Eın Ehret dıe E he! (Straßburg, Herder, 1912. Q I SA
einziger, gut durchgeführter Bewelıls ber das obıge Ihema wird, R 1,50) weıteren reisen zugänglıch gyemacht.
bel Gelegenheit gegeben, In WÜNSCICT elt vielerorten aus- Die überaus wichtige, aber für dıe Behandlung auf derreichen. Autft dasselbe 1 hema kann dann eıne xeıihe Jahren
hındurch zurückgegriffen, abgewehrt und aufgebaut werden. Für Kanzel auch recht schwierıge Lehre ber dıe Ehe wırd hıer

einem tüchtigen kanonisten behandelt, innerhalb der durch OUrt,;einen QYaANzZEN Zyklus ıst U“  v Fastenzelt gewiß eINE günstige Ge- Zeit, Zweck nd Zuhörer gegebenen Grenzen. Gründlich, nlegenheiıt, Freiıliıch dürfte, eıne QanzZe Gemeinde A den und klar, verbunden nıt tiefgehender Kenntnis des SeelenlebensFastenpredigten kommt, für dıe Mehrzahl der LZuhörer eine andere und mi1t der wohltuenden Vorsicht nd W ärme eines erfahrenenIhemawahl wenıger .Bedenken 1aben nd mehr Frucht V deelsorgers. Obschon zunächst abgestimmt auf akademischsprechen. Über ıne Reıihe moderner Schlagwörter und weıt gebildete LZuhörer, sınd diese kurzen, markıgen Predigten doch
gestaltet, da(} jeder Erwachsene 4US dem Volke S16 auf-

verbreıteter Einwürfe QEDCNHN Religion, Christentum und nehmen Kann. 70 1efern S1E oründlıches, wohldurcharbeitetes
Kırche, mıt denen Unglaube und Unsıittliıchkeıit in weıten Materı1al;, das ja9: wertvoller IS A1s eın kräftiger apologe-

tischer Zug dıe In EHASGLIEI eıt Uuntfer der Maske OÖl Re-Kreisen des Volkes hausıeren gvehen, handeln Sıeben formen DIS 11 die eintache Arbeiterwelt SCWWABENCNH MißdeutungenMänner-Konferenzen C(les Innsbrucker Stadtpfarrers und Einwürte v die katholische Lehre Vl der Ehe durch
Joseph Sigmund (Regensburg, Manz, ILOLS 852 s n Ganze geht.

®
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F anderen. M ayterien übergehend, fügen WI1r hıer bıldungsschule der KErwachsenen, eın | unentbehrliches un
So unentbehrlich unzunächst dıe stilıstısch gefeılten, gehaltvollen Fredigten hochbedeutsames Keld der Predigt.

über das Vaterunser e1n, dıe Albert Khrhkard, dA nÖötIg solche Predigten Sınd, schwer sınd s16e, WE S1E
Kırchen- und Kulturhistoriker ALl der kathı. theolog. KHa- gut se1n sollen. Leichtfaßlich und doch tief yenug gehend,
xultät Straßburg, ebenfalls 1M akademıschen (‚ottes-  e dıe relıg1ösen Wahrheiten CHAU und eindringlich dAars
dienste des dortigen Münsters, gehalten hat. (Maınz, zustellen ; lehrhaft nd doch nıcht langweılıg und trocken,

IVIKırchheim, z XI U 80 1,50) Anlage, das Interesse der Zuhörer dauernd AB fesseln ; dem
Durchführung nd St1] tragen das yepräge akademischer Inhalte und selbst dem Wortlaute des Katechısmus
kKeden, dıe das Hauptgewicht auf dıe Kinführung ın 1n sıch anschmiegend, und doch nıcht schulhaft, daß der
ti1eferes “"Verständnis 1eXeN; während dıe Krweckung des Erwachsene sıch dadurch schülerhaft behandelt und V1 -

(‚;emütes zurücktritt, und che Aufgabe, A US den vorgeleg- letzt ühlen darf den aAalZ6GL Inhalt ın nıcht Z lang-
ten relhg1ösen Wahrheıten eingehende praktische Folge- bemessener Eriıst ausmünzend, und doch nıcht abırrend
4  N A ziehen und ZU esten Wiıllensentschlüssen für und ZU ausgiebig verweılend beı Materien, dıe wohl als
das Leben ZU gestalten, der Inıtıatıve und Weiterdurch- integrale Leıle 1Im Lehrsystem ® Katechismus ihre
arbeitung der Zuhörer überlassen bleıibt. bedeutung haben, ber für das täglıche Leben mıt seinen

sucht gewandt nd geistreich A dem unerschöpflichen sıttlıchen Anforderungen wenıger Aktuell sınd ; kurz und
Gehalte des Vaterunsers durch sorgfältige, eindringende Aus- dabe!] markıg und interessant : S() SO1] dıe katechetischelegung des gegebenen Textes LECU Gesichtspunkte das Ver-
ständnıs des anzen nd der Einzelbitten AB gewIinnen. Z1ierbei Predigt seın und das ist keine leichte A rbeit.
entwickeln sıch em scharten uınd geübten Auge des Hıstorikers Daß die Leichtfaßlichen Ghrıistenlehrpredigtenebenso weıttragende als fruchtbare Ausblicke auf dıe Lage und FÜr das katholısche Volk Paulus SchwiılForderungen aSsere gegenwärtigen Kulturstandes. Irrıge An-
schauungen, falsche Grundsätze und verderbenschwere Folgerun- TASKYA umgearbeitet V O11 1) Kngelbert 111 B
DECN Zeıit, dıe gerade dem akademischen Nachwuchse deren Band Von dem (‚lauben (Graz und Leipzıg,Gefahren bereiten, werden 1m Lichte der dargelegten W ahrheit
lebenskundig nd kräftig zurückgewilesen. Hierin legt eın be Moser, 19 79 80 M 3,00) mır vorhegt, cdieser

Aufgabe Zahız gerecht geworden selen, Xannn ich nıchtso1nderer Vorzug dieser Predigten, ber einzelne Ausdeutungen,
der Brotbitte, deren Erforschung neuerdings un Aus- Ch Der Catechismus Komanus (Frooem., qait E3 o1bt

leger erhöhte Aufmerksamkeit nd Forschermühe zugewandt über che Anlehnung der katechetischen Frediet A cdıe
haben, wırd iNan 1mM Hınblick auf den bıblischen Sprachgebrauch,
den Zusammenhang und dıe Auslegung der Väter nd alteren Periıkopen und den Gang des KırchenJjahres eine überaus

Theologen auch da geteilter Meinung se1n, dıe Deutung auf beherzigenswerte W eisung.
das geistige - Brot, insbesondere dıe Eucharıstie, als DUTrC EKs < se1in, daß die Umstände em erf. der vorliegenden
Akkommodation des gegebenen Textes gilt. Den Wert des Predigten ahe legten, davon Abstand Zu nehmen. Allerdings
weltlichen Kulturstrebens, der ın jeder sittliıch erlaubten PTO- eıne Entschuldigung, ber eın Orzug, Ja In melnen Augen eın
fanen Arbeit liegt, hat das Christentum von Anfang d  Aln richtig empfindlicher Mangel. (Gerade dıie Befolgung jener Weisung

schätzen gewußt. Da diese Erkenntnis 1n HMCHETO eıt bietet en besten Weg, auch bel katechetischen Predigten
wesentlich vollkommener geworden sel, wiıird (3l schwerlich SOZUSAaSCI Zaunz aktuell . sprechen Uun: jedenfalls ber dıe ın
mıt Recht behaupten Önnen. Wohl aber, daß dıie Gefahren, en vorliegenden Predigten allzu häufige und darum verfehlte
die eıne hochsteigende weltliche Kultur für das relig1öse Leben, Eınleitung der Wiederholung des zuletzt Vorgetragenen 128
wıe 65 Christi Lehre und Leben fordern, L1UT Zu eicht für en kommen. S1e legt für den Schlu[(} der Predigt, iıhren be
einzelnen wI1ıe für die Gesamtheit mM 1t sıch bringt, ın früheren "deutsanısten un oft schwersten Teil, AUC eıne sich fast
Zeıiten welıt mehr erkannt und gefürchtet wurden als heutzutage. selbst ergebende eindringliche und aktuell praktische Anwendung
Für akädemisch Gebildete bringen diese akademischen Predigten nahe und g1bt as beste Mitte]l A dıe Hand, in ihrem Jeweiligenz reichen Stoff relig1öser UOrlentierung un Vertiefung. Inhalte den Zuhörer VOIT em oben angedeuteten Eındrucke, als

Das des Herrn behandelt ın zehn Predigten unreifer Schüler behandelt werden, ZzU bewahren. Im übriıgen
haben obige Predigten en Vorzug, dıe Lehre kurz, klar nd fürauch Josef Rud Woworsky: Das NTr UNSET. Graz das Verständnis des einfachen annes berechnet darzulegen,un Wien, Styria - Verlag, G o 1205 wobel immerhın dıe rednerische Fühlungnahme mit der Zuhörer-

Unter Verzicht auf ıne tiefer eindringende uslegung schaft lebendiger seın könnte.
etwa A der and der Väter und der mıttelalterlichen :1.Ne0o- Der soeben besprochenen Forderung eines lebendigenogen, dıe nıcht bloß über den Inhalt, sondern auch Anschlusses AaAl Kıirchenjahr und KEvangelienperikope ent-
über den wunderbaren Bau un: dıe Anordnung des sprechen In hervorragender Weise dıe Katechetischen(Ganzen un der einzelnen Bıtten as bringen oder Aall- Fredirtien Eduard BIiYyAYXCDO, weıland Bischof VOL
deuten, dıe Kxegese und dıe Aszetik darüber bıs Königgrätz, ın Wg verbesserter Aulfl besorgt VOINl Dr Josephauf UNseTre Tage als iıhr Bestes bıeten, 1st darum erg] (4 Bände, kKegensburg, Manz, O13 5399; 370
ZU tun, ın Anlehnung Al CI V olksschriftsteller, W1ı€e D und DA 80 Je 3,60)Alban Stolz und Wetzel, das („ebet des Herrn

Der erste Band behandelt das apostolıische (;laubens-populär un praktisch für anspruchslose Zuhörer Zu C1-
klären. So enthält seine Arbeıt, dıe überall den Blıck bekenntnıis, der zweıte dıe Lehre VOI1 den h Sakramenten,

der dritie cdıe (Gebote (Gottes und der Kırche, der letztedes umsichtigen und das Herz des eifrıgen Seelsorgers Überallverräft, recht viel Brauc  ares, iıch allerdings nıcht ünde, Tugend, zu Werke; V aterunser uSW

alle beigebrachten Geschichtchen zähle, selbst Alban sucht auch den übrıgen, oben angedeuteten Anforde-
Stolz S1e In seinen Kalender aufgenommen hat Eın TUNSCLN eine katechetische Predigt miıt gutem Kırfolg
Kalender und 1ıne Predigt, sagt dieser ırgeNdwo, sınd gerecht ZUu werden, und S() glaube 1C dıese Arbeıt eines

bıschöflichen V erfassers besonders empfehlen /A8l können.recht verschiedene inge
Die Jugendkatechese hat als ıne Art Fun- Aus tiefinnigem Glauben nd einem väterliıchen

dament des relig1ös-sıttlichen Lebens iıne unvergleichlich Seelsorgerherzen Stanmımen dıe Kınfa ch u11l d k u S I1

große Bedeutung. Ebendarum bietet die katechetische Pre- redigten auf dıe Feste des Herrn SOw1e der
dıgt, als 1ıne Fortsetzung der Katechese un 1ıne Orts heıilıgsten ungfrau und der eilıgen On Dr. R6
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bert Breitschopf ) (Regensburg, Manz, Vois das bıblıische Buch lLicht erhält Das » Exegetische
300 80 A 4,40) Handbuch : &. das der unermüdlıche Breslauer

1er redet eın fein gebildeter Ordensmann als Verwalter Alttestamentler 1NSs Leben gerufen und der rührige Aschen-
einer Landgemeinde seiınen Pfarrkindern, einfach nd
vertraulıch, ber dıe großen Festgeheimnisse hrist! und Marı dorffsche Verlag übernommen hat, darifi als In erfreu-
und benutzt jedes BEeST, un dıe bedeutsamsten W ahrheiten un: lıches Zeichen des lebhaften Aufschwungs betrachtet WEEI -

praktiısch wichtigsten UÜbungen eines lebendigen Glaubenslebens den, den dıe alttestamentlichen un orientalıstıschen Stu-
W eise Be-faßlıch, darzulegen und nachdrücklich einzuschärtfen. dıen insbesondere bel der Jüngeren (3eneration der katho=-

schränkung In der Aüusführung des umsichtig erwählten 1 hemas lıschen Gelehiten 1 etzten Jahrzehnt ın Deutschlandermöglıchen ıhm, kurz ZUu se1IN. Neben dem Aufbau wıird
dabe!1 auch eıne vielfach durch Öösterreichische Verhältnisse nÖötige SCHOINMCN 1aben.
Abwehr kräftig gepflegt. Jeder, der sıch mnıt der (seschichte des israelıtıschen

Aus dem Anhange Gelegenheıitspredigten un Volkes ZU befassen hat, weıß, daß Al Kommentaren NI

Ansprachen verdienen Anreden ALT: Feıer der ersten den Königsbüchern, dıe dem heutigen Stande der Kor-
Kkommunıon besondere Krwähnung. schung entsprechen, keıin Überfluß herrscht. So treffliche

Einen aNZEHN Band VON GEIETENNELNSLEGEN Dienste 4uch manche ältere Kommentare noch leisten,
S() fehlte doch eın buch, welches das durch dıe Aus-1at unter Mitwirkung mehrerer Konfratres Dekan

ıch herausgegeben (Regensburg, Manz, 1O11. 432 grabungen der letzten Jahrzehnte zutage geförderte reiche
8o VL 4) Es ıst der Band einer Sammlung solcher historische und geographıische Materı1al nıcht mehr bloß
Predigten un Ansprachen, ohl eın Anzeıchen dafür, AI äußere Z4CTAaTt aufführte, sondern das dıe israelıtiısche
daß für manchen das Reden bel Gelegenheit Verlegen- Geschichte der höheren Warte der geschichtlichen
heıt bedeuten z£ann. Reiche Anregungen sind hıer BUs Kntwicklung cles Alten (Qrients betrachtete. WATL der
geben Ihr Wert ıst nach Inhalt und Ausführung recht rechte Mannn für C1eses Werk CR ıst In wohlgeschulter
verschıieden. Immerhin: W er vieles bringt, wird manchem Laungulst, insbesondere eın Kenner der keıilinschrift-
etiwas bringen lıchen un sonstigen epıgraphischen Dokumente des Alten

LA Aus dem (ebiete der Christologie behandeln Orients, SeINE besondere Stärke aber legt uf dem g-
den Kult des h Herzens Jesu dıe erz-Jesu-Predig- schichtlichen und gyeographischen (zebilete. Der Kommen-
ten August VELML@aNNS; Pfarrer St Maurıtius UT A den Königsbüchern o1bt iıhm reichliche Gelegenheit,
ın Öln (Regensburg, Manz, O1 510 80 UE 2:20); se1ın vleiseltiges Können Geltung Zu bringen.
und Nists Predigtkollektion : IB . Herz Hesu Die Kınleitung ZUuU den beıiden Büchern orlentiert
Heımat (Paderborn, Schöningh, FL 2352 l\l Q0 über den Namen, den Text und dıe Übersetzungen,
M Beıide Arbeıten lıegen ın ufl VOL dann AB eıner feınsınnNıgen Analyse Geschichts-

Über Nıst Theol Revue 19I3 5Sp 132, Hortmanns werkes überzugehen. Dieses rührt VO der Hand eines
gıbt 33 YuL gegliederte, klare nd W alrn Predigten, dıe dem KOompillators oder Kedaktors her, der eıiıne Keıihe VC1-Zuge nach inniıger Verehrung Christı IMNIET diesem anregenden schıedenund inhaltreichen Glaubensgeheimnisse durch Einführung ın das gyearteter Quellen AB} eiıner Gesamtdarstellung
tiefere Verständnıs Uun: eıne gesunde Verwertung desselben für mıt bestimmter Lendenz vereinıigte. Die beıiıden KÖnI1gS-
das christliche Leben entgegenkommen. Fıne dankenswerte bücher sınd eınmM wesentlichen relig1ös-dıdaktischesGabe, dıe auch für Zykluspredigten gute Dienste eisten kann. Werk, ıne Kristallısıerung Jenes Grundgedankens VO der

Angeschlossen selen hıer dıe Altarssakraments- Treue Jahwe un dem A bfail VO  e} ıhm einem
und FHerz-JeSsu-=-Fredisten VO ID Philıpp Hammer bestimmten Quantum politisch-geschichtlichen un DIO-(Paderborn, Bonifatius- Verlag. 1afı LOLS 196 phetischen Materı1als, welches Z dıiıesem /Zwecke us
80 M 2) Es sınd 18 Predigten ın der eigenartıgen verschıedenen Schriften zusammengetragen hat, ohne das
Manıer des verstorbenen Dechanten, der mehr mıiıt (je- mit 1ıne halbwegs vollständige Profan- oder Kırchenge-schichtchen un Dichterstellen als nıt theologischem

Der Absatz solcher homı1- schichte 1efern / wollen“‘ (SEXKXNI. Mit der Tätig-Materı1al operlieren hebt. keıt dieses Redaktors (R) Wd jedoch der gegenwärtigeletisch minderwertiger Leistungen deutet auf einen be- Lext nıcht abgeschlossen, vielmehr sind noch zahlreiche
dauerlichen Stand homiletischer Feinfühligkeıt 1n yEWISSEN spdtere Eninschiebsel LA beobachten, cCıe sıch MB UG einem
Kreisen. Vgl IT heol Revue 19006 Sp. CZ

Hüls yemeınsamen Gesichtspunkte zusammentfassen Iassen und
Münster sıch dadurch als Arbeıiıt eines Schriftstellers verraten‘“‘

-  -
NX IX nennt ıhn den Jüngeren edaktor (K);
bemerkt aber, daß dıe Bezeichnung „Glossator“ zutreffen-Sanda‚ Dr A, Professor der Theologie am Priesterseminar
der wäre, da nıcht mehr gestaltend dem BucheLeitmeritz In Böhmen, Die Bücher der Önige über-

se und erklärt. [ Exegetisches Handbuch zu Alten mıtgewirkt, sondern I1 ıne Anzahl kürzerer Notızen
Testament, hrsg. \ E Nikel. Band 9] Erster Halbband: Das beigefügt hat

Buch der Könıge j IO Zweiıter Die Übersicht ın der Anlage des Kommentars selbst
Halbband Das zweıte Buch der Könıge 460 M 6,60 ist durch Cıe Grupplerung cles Stoffes nach den Haupt-Münster W., Aschendorfische Verlagsbüuchhandlung nd
1912, 80 thematen der Könıgsbücher erzielt : (Geschichte Salomons,

Geschichte der getrennten Keıche, Geschichte Judas. DerIm allgemeınen hege ch keine große Begeisterung
für dıe Kormmentarlıteratur; da sıch den- nhalt der einzelnen Kapıtel un Abschnitte ist durch
selben Stoff andelt, S() hegt dıe (zefahr nahe, daß 081 besondere Überschriften hervorgehoben.
Kommentator nıcht viel anderes als seıne V orgänger. Der zusammenhängenden Übersetzung cder einzelnen
Wenn 388 olches erk für den Fachmann Interesse haben Abschnuitte SCHl1eE sıch dıe Krklärung ebenfalls ZU:  iNeN-

Soll, dann verlangt INall miıt Recht, daß Durchfüh- hängend aln Auch dıeses Verfahren hat seine Vorzüge
rung neuartıger Gesichtspunkte durch HeUus Materıialıen yegenüber der Kinrichtung mancher kKkommentare,
SOWIE durch Fortschritte 17 cer Bearbeitung des Lextes ıe KErklärung in Anmerkungen unter dem Strich belzu-
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fügen. IDie Kommentare miıt Anmerkungen bringen ür Preuschen, Erwin, Yfarrer 1n Hirschhorn N., Die
postelgeschichte. | Handbuch 111 Neuen Testament.den Leser W1€E ür den Schriftsteller dıe (efahr mı1t sıch, dıe

Mıt Kn  D  N Plänen nd ZzW E1 Karten-einzelnen Verse ZU iısolıeren und cie durchherrschenden Band, Abteilung].
Am sk1izzen. Tübingen, Mohr, 1912 656 160 VL 8°)(Gedanken und Tendenzen weniger A beachten. M 2,/0.

chluß der einzelnen Abschnuitte bespricht In eingehen- Der Kommentar teılt ıe Vorzüge und Nachteile
den lıterarkrıtischen Exkursen dıe Entstehung und TE
sammensetizung des 1 extes. Kür dıe Übersicht WAare mıt den übrigen Heften des Lietzmannschen Handbuches

ZU111 Knappe Zusammenfassung eines reichen
wohl bequemer, dıese der Übersetzung aAaus-

geschickt wäaren, alleın den V erfasser dürfte bel seiner Materials unter besonderer Berücksichtigung zeitgeschicht-
lıcher, geographischer und religionsgeschichtlicher Fragen,Dıisposıtion dıe Krwägung geleıtet haben, daß eıne Kritıik, verbunden it dankenswerten Literaturnachweilsen ; 2uf

dıe den eser ZUL11 eigenen Urteıil führen will, NOtweN- der andern Seite Vernachlässigung des Zusammenhangesdıg eın volles sachlıches un textlıches Verständnis des
betreffenden Abschnuittes VOTAauUSSeEetZt.

und theologischen Inhaltes, daß eın tieferes Verständnıs
des Buches als (;anzen unmöglıch 1SE Dazu kommt,Die Übersetzung, der beste Maßstab eINeSs Kommen-

tars, weiıst eınen bedeutsamen Kortschritt gegenüber dem daß Pr den Wert der Apz als Geschichtsquelle ziemlıch
nıedrig einschätzt und darum manchmal geradezu ober-bısher (jebotenen auftf. UL} besıtzt dıe Kunst, eın gul flächlich ıö here Kriıtıik treıbt: ınen tiefen Eindrucklesbares und leicht verständlıches Deutsch miı1t orößter 1at auf ıhn Nordens > A&NnoSstos the0os« yemacht. ImTITreue ın der Wıedergabe des Uriginals AB vereinigen.

Eıine csehr sorgfältige Berücksichtigung findet dıe ber- Vorwort und den Nachträgen geht Auf (Q1eses Buch mıiıt
seınen wichtigen Kinzeluntersuchungen e1in. Auch dıe

F der IX Wır können hıer naturgemäß cie Dochverschiedenen LEUCTECI Übersetzungen nicht nebeneln- Gesamtauffassung Nordens der Apg bıllıgt er

hat Harnack bereıts den Ausgangspunkt seiner Unter-anderstellen, alleın vergleiche einmal ur Probe das
Kapıtel beı mıt einer der bısherigen Übersetzungen suchungen. 1n einer eindrucksvollen Studıe FFEXtE und

Unters. KAKIX; L, 1013 krıtisch yewürdıgt, w1ıe sıchun Nan wırd gyleich beım ersten Satze den Unterschied
merken. überhaupt Al Norden ıne ganze Literatur anzuschließen

beginnt.Die KErklärung den einzelnen Abschnitten ist klar
un: besonnen un wendet der TLextkritik Ww1e der sach- Großen Wert legt Pr auf eine armenische Katene, deren

Heranzıehung jedenfalls dankenswert IST: Freilich sıeht das gleichlıchen Erläuterung 1n gleicher Weise hre Aufmerksamkeıt im Oorwort gEeENANNTLE Beispiel Apg 2 I 3 nach dem
Wenn der Verf. auch durchaus selne eigenen Wege Armenen dıe Person des Singulat, freilıch ur durch

geht, S! ıgnorlert er doch auch das bısher anderen KonJjektur 1} erschließen 1st für dıe Herstellung des
(GGewonnene nıcht Neues bhaıetet besonders da, W O er ursprünglichen Textes nıcht sehr vertrauenerweckend auUbs, Die

Blaßsche Theorie als (Janzes wird nıt Recht abgelehnt; un:bel schwer verständlichen Partıen, bel der Schilde- 1st beachtenswert, daß uch Pr geneigt 1St, den p-Text nıt
N& VON Salomons bautätigkeıt Kön Z Zu Jängeren Zutreftend AB 3 dasJT atıan In Verbindung bringen.

Ihema des Buches diese Erkenntnis 1st dieExkursen aushaolt. Daß uu freıliıch alle / weiıfel gelöst Schon durch
un: ım (Janzen  wıe 1MmM Einzelnen volle Einmütigkeıit Zu Spittasche Ansicht, den Vers elımınıeren, unmöglıch gemacht.

Vgl AB mein Buch Jesus un dıe Heidenmission 204 UPerwarten sel, das ist doch wohl nıcht anzunehmen. - Theol. Kevue [909, 606 Pr geht auf die Frage gat ıcht
Sehr praktısch un!' verdienstvoll ist der VOL beı- e1n,. Zur Stephanus- Geschichte hätte Schumachers Untersuchung

gegebene „Anhang“‘, ın welchem dıe bıblıschen Angaben ( Neutest. Abhandl LLL, 4, 1910) nıt Nutzen herangezogen WEeTIr-
en können, och benutzt Pr. katholische Literatur fast Salüber dıe Chronologie der Königszelt, ferner dıe einschlä- nıcht. Das Buch Pıeper wiırd ZUrTr Philippus-Perikope wohlgigen außerbiblischen Mitteilungen scharfsınnig eror ZYCNANNL, aber nicht verwerltel; eiınen katholischen Kommentar

werden, 188  - dıe notwendigen Grundlagen für 1n sicheres "ABER Apg kennt Pr überhaupt nıcht. Wenn HNan dıe Ereignisse
chronologisches System Zu ıefern. Daran schließen sıch nach der Bekehrung des h Paulus, dıe der Gal einerselts nd
dreı abellen, welche dıe Leser als sehr brauchbar dıe Apg anderseits berichten, ın der Form zusammenstellt, w1e

Pr. LUut, scheinen unlösbare Gegensätze zwıschen beidenpfinden werden: eine synchronıstische T abelle der KöÖn1gs- Berıiıchten bestehen. Alleıin gerade der Gal berichtet iıcht
zeıt, ıne synchronistische Tabelle der a  re ebukadne- geschichtlich referierend, und auch dıie Ap. ist hier WI1IE
Zalils un ıne übersıichtliche (Geschichtstabelle der Reiche oft nıcht vollständig. |)as gleiche gılt N (3a] und Apg C

dıe Pr übrigens mMmıt Recht auf das oleiche kreign1s bezijeht.Israel und Juda, Damaskus, Sıdon- Iyrus 3818 der übriıgen Verwunderlich ISst, da(l} sıch dıie höchst sonderbare AnsıchtNachbarstaaten Palästinas, ferner ASsynıens, Babyloniens
und Ägyptens. Daraus ersıeht. man, daß die mühsame

[0)8 Schwartz eigen maght, I se1l der Tod des zebedäıt-
habe damalsschen lakobus isoliert worden ; in Wirklichkeit

un weıtverzweigte Frage der bıblischen Chronologie 1915  m das Schicksal auch seinen Bruder Johannes ereılt. Für eıne
höchst gCcCWagle Hypothese kündigt Pr In den „Nachträgen‘“‘ eineuntersucht und aufgebaut hat nähere Begründung 1n der Zeitschr. W issenschaft allWır zweiıfeln nıcht, daß neben den anderen Vor. (dıe inzwischen erschienen 1st) E I eıne ausführlichere

zugen auch der verhältnısmäßig nıedrige Preis viele un- Darstellung der erSien Heidenbekehrung durch Petrus VOTrTaus
tern wırd, sıch den HCHECH Kommentar bel der Lektüre Diese stehe bereits I4S H! Iso habe Kap a mit 15 ursprüng-
der Königsbücher als Führer Z nehmen, daß manchen ıch ine Einheit gebildet. Wieviel näher llegt hier die Erklärung,

da(ß Lukas den Jakobus 15 14 Petr1 Worte ITE denkenA eigenen Forschen un: Suchen ANIERCHN un S! ZUrTLC Jäßt, da aber die des Petrus nıcht ausführlicher M1t-Förderung der alttestamentlichen Studien seinen eıl teilt, vielleicht gerade darum, weiıl s1ie wesentlich ebenso gelautet
beıtragen wıird habe\n würde wI1ıe E

ürzburg,. ehn Ich breche ab Waollte iıch alle meıne Bedenken
Pr gegenüber begründen, müßte iıch fast ausführlicher
werden, als der SANZC Kommentar Jang ıst. Ich wıeder-
hole aber, daß 1e1 brauchbares Materı1al verwertet worden
ist un: daß manche treifende Bemerkung ZUuU ach=-=
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denken anregt. Auch dıe Übersetzung lest sıch ım all- zusammenzukommen und Christo als einem ott ın gegenselti-
Wechselchor eın Lied sıngen, SOwIl1e sıch durch eıngemeınen gut.

Münster M Meınertz.
Sacramentum (einen Schwur) AA verpflichten, nıcht zu irgend-
welchen Verbrechen, vielmehr dazu, keinen Diebstahl, keinen
Raub, keinen Ehebruch A begehen, keinem dıe JIreue _ brechen,
kein anvertrautes (Gut nach Rückforderung abzuleugnen.“‘

1INC Kurt, De antiquissimis veterum quae ad esum Von den Zeıten des Paulus her (Linc 55
azarenum spectan testimoniis. | Religionsgeschichtliche dıe fIrohe Botschaft des Heıls In Kleinasıen zahllose
Versuche, hrsg. [0)]8 Richard Wünsch bE Ludwig Deubner.
Bd ZLV. Hefit q Gießen, 1 öpelmann, I915 (116 T, 8°) yläubige Herzen sıch erobert; der unüberwindlıich VOL-

eingenommene KRömer, dem dıe Wahrheıit 7el seinem
Heıdnische Zeugnisse tür Tatsachen sowohl Jüdıscher Stolze natürlıch ın mıt sıeben Siegeln verschlossenes

Buch bleıbt, sıecht mıiıt Schrecken dıe Unterlassungals auch christlıcher UOffenbarung : aufs 1NEUEC AaNSs Licht ZUu

setzen, ıst ın 616 Tagen, eın Arthur Drews selbst der bısher üblıchen Kultübungen und cdıe Verödung der
Tempel anderseıts tragt C1 Bedenken, seıne TOVINZdıe geschichtliche Kxıistenz Christı geleugnet hat, sıcher

eın verdienstliches Unternehmen. Mıt ungewöhnlıcher durch Anwendung der (offenbar ın Übung befindlichen)
Kriminaljustiz O entvölkern.Gewissenhaftigkeit untersucht 1ın vorhegender Schrift der „Viele vVo jedem Alter, jedem Stande un Geschlecht E1-

KÖönıigsberger T’heologıe-Professor dıe Zeugnisse des Jose- scheinen gefährdet. Denn nıcht bloß ın aden Städten, sondern
phus Flavıus, Tacıtus, Plinius und Sueton 1r Chrıistus auch ın en Dörfern nd auf dem fÄachen Lande hat sıch dıe
und, un cdies gyleich konstatıeren, mıiıt dem gew1iß alle Ansteckung jenes Aberglaubens ausgebreitet.‘“

uch das eskript des < alsers Iralan auf dieseLeser befriedigenden Krgebnıs, das ß Drews en-
ruft Tesus VIXISSEP neutiquam neg arı potest}! Freudige Anfrage se1nes Statthalters hın 5 csehr AUuUSs äußeren

und inneren Krıterien den Stempe! der Echtheıit sıch,Genugtuung wırd zunächst 1ın dem Leser, dessen yläubige
Überzeugung freiliıch solcher Stützen nıcht bedarf, Chıe daß INa voll un: YaAahzZ ıIn das Schlußurteil IS (00) eıIn-

stimmt.Besprechung des Tacıteischen Zeugn1sSseSs I1—103) „Jam VIALMUS pLuS eCSSEe dıfficultatis expedirg GUOÖ
und der Stelle Au  IN dem Pliniusbrief 32—060 Kalser moOdo interpolatıo Jucta Stıl, A testimonun auctorıtatem
Iralan auslösen. defendere probarel!“

Annal X  9 berichtet bekanntlich der erstere „Um das „Mıt Beiseıtesetzung aller KonJjekturen und Hypo-
Gerede aus der Welt Ä schaffen (SC der Kailiser selbst habe thesen noch einmal philologisch dıe in Betracht kommen-
Rom ın Brand gesteckt), unterschob Nero Schuldige un 1e( den heidnıischen Zeugn1sse untersuchen‘‘, das hat sıch
dıe ausgesuchtesten Strafen ber Leute verhängen, die durch ıhre
Schandtaten verhaßt 9 und dıe 1m Volke Chrısten auf nregung Hönns 1m @TE Centralblatt 1912 Sp.
Han nte Der ursprünglıche Träger dieses amens Christus VANNS Aufgabe gemacht. Daß diese Aufgabe sehr erns
W ATr der Herrschaft des 1 ıberius durch en Statthalter beweıst auch se1In Kxkurs über Sueton.
Pontius Pılatus nd nachdem für den m  9hingerichtet worden, ıne Stelle dieses Geschichtschreıibers der Kaıiser, welcher
Augenblick der verderbliche Aberglaube zurückgedrängt
brach sıch wıeder Bahn aicht Nur ım Gebiete Judäas, em nach dem R geboren wurde, berichtet bekanntlıch :
Herd Jenes Übels, sondern auch der Hauptstadt, on allen Impulsore Chresto (laudius Roma exPulıt Tudaeos Assıdue
Seiten aller Wust des Frevels nd der Schande seinen Sammel: hat ‚UE mıt Hıiılfei{umultnanltes (Vita (Taudır 2.5;
punkt und Anklang indet.‘‘“ VO B Bang 1n Berlin durch ıne FKülle VO eleg-

Die Polemik ILincks dıe Zweıller der stellen noch deutlicher, als INan bısher zugeben wollte,.Wir könnenEchtheıt c1eser Stelle wırd jeden befriedigen. nachgewlesen, daß das Wort ZGNTESTOS! eın überaus
Al dıiıesem (Orte nıcht ZENAUCK darauf eingehen. hätte geläufiger 'Tıtel Wäar, Wwıe eiwa 1m Miıttelalter : „Ehr- und
aber, 198891 den Hauptgegner, den Prof. Hochart [8]81 BoOor- tugendsam‘““. Eıne absolute Notwendigkeıt, dabeıl
deaux, als Gegenzeugen noch entschiedener abzulehnen, Chrıstus un nıcht al irgend einen Juden SONStT
seıne Polemik damıt krönen können : Derselbe Kritiker denken, ıst durch diese ıne Stelle Suetons nıcht gegeben.Hochart hat, nachdem 1885 dıe Christus-Stelle als Damıiıt fAllt natürlıch dıe Beweiskraft der anderen. Stelle
eingeschoben erklärt hatte, wenıge re nachher sıch Suetons (Vita Nerontıs 16, 2) nıcht ın ıch ZUSAaMINECN,
SOgar ZU der horrenden Behauptung verstiegen, diıe- beıden dıe da besagt: „Mıt Strafen (wegen des Brandes der
Hauptwerke des Lacıtus selen überhaupt KErzeugn1sse AUS adt) wurden belegt dıe Christen, eine Menschenklasse
der Humanistenzeıt ! wırd inzwıschen AUS dem Auf- mıt einem 21E6EUCECI] und unheılbringenden Aberglauben.“
Satz aul Schmiedels im Augustheft IO15 der Deutschen selbst ıst ja auch (108) durchaus nıcht gewillt, diese
Revue 224—231) dıe KEinschätzung jenes Gelehrten, als Stelle 1n iıhrer Bedeutung ZUu unterschätzen.
eınes sehr erns Zzu nehmenden Gegners, YCZCH welchen Wer immer che dre!l bısher behandelten Stellen eines
er .deshalb fast Seıiten gerichtet hat, stark modifiziert Tacıtus, Plınius, Sueton nach dem Wunsch des Veırftf
haben. 59) „ANIMO Praeoccupato“ mıiıt dem Kommentare

„ AUCH aAll ıne Einschiebung des 7zweıten heidnischen } E dazu studıert, wıird nıcht umbhın können, ıhm ZU7Z1U1+-

Zeugnisses, nämlıich des Briefes 96, gerichtet VO  — Pliniıus, stimmen. 14ber gelungen ıst, dıe Unechtheıit der
Statthalter in Bıthynien, al Kaıser 1raıan, nıcht A

Lassen WIr den jetzt noch restierenden, wichtigsten Stelle des Jo h
denken“, s() esen WIT beı Linck .g Flavıus ın dessen Altertümern NaC Nieses AusgabeStatthalter seıne Bedenken VOoOr dem Kaiser selbst VOEI-

reten 03) nachgewıesen haben, das dürfte selbst
doch ohl b1ıs ur Stunde noch bezweiıleln. Wiır führen

„Gerichtlichen Untersuchungen in Sachen der Christen habe
ch nıe beigewohnt ; soll ıch 1U stratend eingreifen schon WESCH dıe Worte des Flav_ius AuSs einleuchtenden Gründen grie-
des Namens (eines Christen), uch wenn jemand nıcht nıt chisch

[ ivstaı ÖE AaTta 10‘b‘501' TOV YOUVOV InocoDs, aoqoöé AVNO, ELYESchandtaten befleckt 1st der d m h rı h 11

Namen unzertrennlıchen Verbrechen? Sıe (die Ange- WUTOV AVÖoCa ALEVELV YoN. Hr Yao TAO0A0Ö0EWwWYV E0YV 0V TOLNTNS , (L-
klagten) versichern, iıhre Hauptschuld bestehe darın, da sıe ÖAOXAlO: ÜVÜ OoOTOV TV 1 00V7) taAnÜN ÖEYOUEVOV, *( TOALOUS

UWEV Tovöaiov6, TOALOVS Ö€ al TOU KLInNVızOV ETXNYAYETO.wöhnt selen, einem bestimmten Tage Vor der Dämmerung
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AÄ0L0706 OÜTOG NV, %(L AUTOVP EVÖELEEL TWV TOWOTOV AVÖOGY NO hat bereits 1726 Karl Daubuz In der Josephus-Ausgabe
NL OTAVOCG) TLTETLUNKOTOS Ilil.atov 0U ENAUGAVTO OL TO TOOTOV Sigm. Havercamp (Amsterdam - Leyden - Utrecht 187—232)
AyOTN DUYC66: E parn Yao AÜUTOLS TOLTNV EY V HUEOOV TALLV COr nachgewiesen, da[(\ dıe vielbesprochene Christus-Stelle SCHAU In
TV Delmv TOOHNTOV TAUTA X (Ll Z  1ia WHVOLC NEOL AUTOU YVauvu- den Rahmen des Josephus Flavıus hineinpaßt. *) hat ZW

WUAOLO ELONKOTOV, E  IS 7L VV TV AO0LOTLAVOV (TO TOU: (DVO- In der reichhaltigen Bıbliographie Havercamp zıtıert, dıe Abhand-
HUAOLLEV OV 01124 ETELLTE TO MÜLOV. lung allt aber nıcht erkennen, da Daubuz benutzt seıl Vielleicht

ihesen Wortlaut verbürgen ul EKEusebius An wWel Jätte der treffliıche Philologe Norden Jahrb. für das klass
Altertum 1913, 638 Anm. 1 ) dıe Abhandlung Oll !)au-Stellen ( Hist,. eccl,. E un!' Demonstraltio evangzelıca FE 5), Duz blo(ß „WeItsSchweifig“ ZUuU NECNNECN, besser > s1e ogrößererSOWI1E alle äaltesten Handschriften des Josephus; Beachtung würdıigen.

freilıch datıert dıe erste lateinische AUuUSs dem 0S dıe erste Somit wırd C VE der Hand noch bleiben bel dem
griechische Us dem oder r Liınck e Urteile Kaulen 1 Kırchenlexikon (Art Josephus):

Überzeugung nach auf dıese posıtıve OTE auffallend jenes Christus-Zeugnis 1mM VMunde eiınes
JLatsache wen1g Gewicht (10) Josephus erscheinen INAQ, s() Kann doch dıe Stelle 98888

Gewiß ist In en Josephus In späateren Zeıten wohl manches mıiıt Verleugnung aller philologischen Kriıtik ür unter-
durch Abschreiber eingefügt worden. hätte auf den slavıschen schoben erklärt werden.‘‘Josephus-Bericht hinweisen können, den 1908 der Dorpater

ber wer sollte VOT Coblenz. CC:Hh4 SCHMLET:rivatdozent Joh Frev behandelt hat
Eusebius eın Interesse daran gehabt haben der auch L1UTE ın der
Lage SEWESECN se1n, ıIn en Josephus, dessen Werke 1m römischen
Archiv deponlert ©  N, einzuschmuggeln ” „Sollte eın Hüffer, Georg, Loreto FKıne geschichtskritische UntersuchungChrist em Juden dıe Worte ber en Herrn fälschlich 1n en Mund der Frage des heiligen Jauses. Etster Band Prüfung dergelegt haben»?‘“‘ fragt sehr richtig dıe Ursuline ın der Katech. heutigen Loreto Legende und des Übertragungs- /unders.Monatsschrift 1904 Nr. „Ihnen konnte einerle1ı seın Vlnd W ar auch einerlel, ob Uun: W 4S eın Josephus iıhrem Münster E W., Aschendorff, I[915 (VUIIN, 788 8").

geb M SELChristus 9 der ihnen Sanz anders fest nd [0)]8 glaubwürdI-
DSEICH Männern bezeugt WL S1e natten seın ZeugnIi1s nıcht Das Imprimatur lautet sehr verständigerwelse : Hunc
nÖölLlg; sem Schweigen über Christus machte s1ie nıcht IrTe, noch Lbrum nıl cContra fıdem vel INMNOVres cCONnlLıinere Aisce LeSTAMUF,weniıger eiıne gleichgültige der verächtliche Erwähnung ; wußlßten un ist unterzeichnet VOLL dem damalıgen Kapitularvikars1ıe doch In ıhrer UÜberzeugung [0)8! der tatsächliıchen Existenz
un: der Erhabenheit der Person Jesu 7 gul, W as der Grund und heutigen Bıschofe VO Münster. Weıl dıe letzte

Kın Chrısteines solchen Verhaltens des Josephus sSe1in mußlßte.** Versammlung der GÖrresgesellschaft unter dem Zeichen
hätte uch n1ıe nd nımmer sıch ausgedrückt, wıe WIr ben
lesen. Er hätte seınen Herrn nd eister nıe SEINEN Vollbringer der Geburtstagsfeler iıhres Präsidenten, des Freiherrn ONn

Hertling stand und dıeses uch dem (s‚efelerten gewıdmetparadoxer Werke‘*‘‘ un: seine Glaubensgenossen verächtlich eine
SSMDE DÜLOV 191818 In Erwägung dieser Dinge hat Ja auch ist, hatte iıch auch das volle KRecht, dıe hıstorische Sektion
neulich Harnack 1n der Internat. Monatsschrift IOT 3 Juni, worüber mıt dem gerade erschıienenen Werke bekannt An machen,
iıch ın den Monatsblättern für en kath Religionsunterricht (Nr. 9, obschon InNnan mI1r dieses KRecht nachher streıtig machen277) handelte, seine der Josephus-Stelle gegenüber ısher
beobachtete reservierte Haltung ZUQgUNSIEN iıhrer Echtheit auf- wollte durch den dort nıcht stichhaltıgen 1nwelsS: ME Ira-

haltur In OStETrUM ad SECQUECLAM,gegeben. Man nehme hinzu, dalß eın Einschub Al den VGI-
schıedensten Stellen, Abschriften des [0)]8 Hıppolyt ın Die Untersuchung oyhedert sıch ın Zwel Bücher:
seinen Philosophumenen un auch on dem heidnischen Schrift- IDie Loreto-Legende d sich, un A Loretos ältestesteller Porphyrius benutzten Josephus besal}, hätte vVOTSCHOMMCD Zumwerden mussen. Geschichte, Die Päpste der Frühzeit über Loreto:

öperiert mı1t negatıven Bewelsen: „Justin hat dıe Buche macht der erft. cdıie Bemerkung, daß „dıe
Stelle des Josephus nıcht.“‘ Aber In seıiner Ermahnung A en heute herrschende Loretolegende Al sıch und ds sıch
Juden Iryphon, dem AM alle auf den Mess1ias hinweisenden
prophetischen Aussprüche vorhält, 801 ıhn Christen ‘A würdıgen“‘ SOl „Dasselbe muß also dıe Legende auf

sıcherer LTextgrundlage mıitteıilen, G1E 1ın ihrer Kıgenartmachen, wıird Justin doch selbstverständlicherweise nıcht einen
verräterischen Glaubensgenossen benutzt haben er Name des erfassen und 1mM Lichte kKeligion und Vernunft inner-
Apostaten Josephus, der sıch Rom auf en ütern des alsers 1 dıesem Behufe eroörter der Teıllıch durchprüfen.‘‘ın dessen Gunst SONNILE, durfte einem Apologeten den Juden SCeEHECN: dıe relatıo Teramanıi und der Leıl dıe Laureltlanae Var-über nıcht In die Feder fießen. „ ONMNSeRES Ssagt weıter,
„nat nıcht blo(ß dıe obıge Christus-Stelle nıcht, sondern SE be- DQINIS histor1a, indem zunächst Angelıta und dıe Annalen-
zeichnet en Josephus als einen, der an Christus nıcht
geglaubt habe (ANTLOTOV TU IncoD (D A0t0670, 7) ber 151 Den I VEn 2  TeiVer seiner Abhandlung über dıe Christus-Periode
denn das ZeugnIis, wıe e vorliegt, nıcht wirkliıch auch ZWEI1- (von DL an) wıdmet Daubuz dem Nachweis: Als eine Ab-
deutig, da I1a bIs ZUTr Stunde nıcht weıß, welcher Gesinnung schweifung Vvonl Faden der Erzählung ist der Artıkel nıcht uf-
eigentlich sein erfasser war » Darın hat Se1tz ın seinem Artikel : zufassen ; denn Josephus ıll on en Ereignissen 1n Pılatus
Christuszeugnisse ı8! ungläubiger Seıite (Monatsblätter für en erzählen ; ın anderes al g1ibt ıhm dıe Erwähnung Samsons
kath Religionsunterricht 1905 Nr. (T gew1ß recht: Josephus hat der der Ruth auch Veranlassung, sıch weiter über deren T aten
sıch schlaue ausgedrückt, da CI [0)8| welcher Seite her 11A1 Zu verbreiten ; übriıgens 3A selbst eiIn Thucydides sıch Öfters
ıhn hätte anpacken wollen, aalglatt erlaubt, 11} dergleichen Digressionen sıch A verlieren. Daubuzentschlüpten konnte.
„„ADer UOrigenes schreibt seiner Ausgabe es Josephus die Be- macht auch auf die Stelle Johannes aufmerksam, dessen
hauptung u Jerusalem sel ZUr Strafe für den A Jacobus, dem vame den Josephus veranlalit habe, sıch ber en „großen und

edien Mann‘*‘* Zu ergehen. Von 716 AR bringt Daubuz reich-Bruder des SOgECNANNIEN Christus, verübten ord untergegangen‘“‘
(SO 795 folglich musse hıer eın anderer lext vorgelegen lıche Parallelen ( Worten des Josephus ın der E  "LOCHA
haben. „Man zıtierte‘“. umt die Ursuline dieses Christi“, welche bel anderen Schriftstellern selten vorkommen,
Bedenken WCB, ‚„damals der Schwierigkeiten bel Be- W'1ee ETNYAYETO 22598 LTETLUNKOTOS (EMLTLUANV spezifisch jJosephısch
nutzung der Bücher meist Aus dem Gedächtnis un TLLLWOOETV) L1 Das Bellum Iudaticum, die übrıgen Bücher
W enn 19108  — vielleicht UOrigenes en Josephus längere eıt nıcht der Altertümer, dıe Schrift De Muacchabaeis nd Contra Apıonem
mehr gelesen hatte, erklärt sıch eın solches Versehen eıiıcht  a bıeten dıe erwünschtesten Parallelen. Schon Zeılen unter der
Urigenes besal) eine oberflächliche Kenntnis der Werke des für unecht _ausgegebenen Stelle über Christus findet sıch das
Josephus ; e waäare Nn dıe Deutung gewlsser Angaben Verbum EMLTLUAÄV Wwieder, WOVON Linck 27) Sagtl: plane VLON un
den Evangelien, nicht verlegen CWESECN; bel Josephus hätte er DENUIFT apud Losephum ; einige Kaplitel weıter VI be1 Niese
die schönste Aufklärung finden können. 183, 149 steht wıederum EMTLTETLUNKA. ; eine Reihe

Aus dem Stil, aus den Wendungen und dem Wortschatze, anderer Stellen nat bereitf5 Daubuz 726 beigebracht.
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schedula das Pestwunder 111 Kecanatıiı und dıe Indulgenz geschrıeben haben da für einzelne V erfasser genügte
Benediıikts X und dann dıe vorgebliche Bulle I1 1404 daß S16 beziehungen ZUIL Lauretaner-Kapıtel hatten 18888}

eingehend krıtisiert wırd In SiIHGEI Umblick stellt der 111 sıch den Beruf des Hıstorikers ZU fühlen da sehr hoch-
Verf fest daß ngelita zugunsten Loretos bewußte stehende Männeı sıch bona fıde haben verleiten lassen
Unwahrheit nıcht scheut daß als Erfinder deı wertlose Büche!n über OTE über den TU Klee A
Nachricht über den Zettel dıe Fiume-Annalen un: den loben Cla dıe Verketzerung VO  — Ulysse Chevalıer und
Meldebrief AB gelten hat daß ıllyrıscheı Bericht Weg- SC1INES Buches über Loreto gelegentlich alle TrTeENzen des
fal] Kommt und daß E mıthın als Stütze der Legende lıterarıschen und SONStiIYEeNn Anstandes überschrıtten 1at
1 11 jeder Bezıiehung auszuschalten 1ST Als veschichts- 1ST dıese Horm des Hüfferschen Buches dıe CINZIS
wahren Untergrund aber auch \HRDER als schält öcglıche 24  N WEE11111 B 111 den relsen der Verteldi-
Huüffer dıe Herkunft des (GGnadenbildes On Loreto, der SCr Loretos durchdringen wollte Die herrliche gewählte
berühmten Virz0 Laurelana Ilyrıen heraus „Diese Sprache dıe Vornehmbheit de1l Polemik dıe Lreue Anhäng-
Tatsache un Folgerung der wırkliıchen Funda- iıchkeıt An dıe Kırche und V! allem dıe unbestechliche
mentlosıgkeıt des Kırchleins ergeben sıch als dıe VOI- Wahrheitsliebe des Verf machen SC1I1IL1L Werk Tf GiHGX
mutlichen Keime der Levende, welche SO C466 bedingten Erscheinung auf dem hıstorıschen Büchermarkte, WIC INall

Quellenwert zurückerhält. '4 S16 L1UTF sechr selten Iindet
Das Buch leıtet mıiıt methodischen Krwägun- Kom aul Marıa Baumgarten

DCH CIN, 111 denen GE 11l geradezu meıster- un muster-
hafter W eise den Wert des arg umentum A Sılentı0 111

[)asdıiıesem besonderen Falle 111 das rechte Licht stellt Duhr, Bernhard S j Geschichte der Jesuiten 111 den
Kap behandelt dıe älteste Loreto Urkunde vom ] 1 U4; Ländern eutscher unge der ersten Aalfte des

X VII Jahrhunderts Teile |Geschichte der Jesuitenderen ext- und Inhaltsprüfung E GLI entscheidenden
Urteil 111 der Loretofrage führt Im Kap werden alle 111 den Ländern deutscher Zunge 2 ] Freiburg B:

Herder, 1913, Teil Mıt Abbildungen (XAVUIU 905Nachrıichten über den Ghibellinenstreıit ZUuU Anfang des I Lex 8°) T eıl Miıt 02 Abbildungen 786 S
Jahrh . der Hand der Strafurkunden VOIN L5 und geb M 45
L316 krıtısch gesichtet wOomıt dıe Sagennatur der Krzäh- Die Aase der Geschichtschreibung des
lung VOIN heılıyen Hause wırd Die Kap Jesulıtenordens dıe mıiıt dem Beoınn der HNEUNZISCI Jahre
erorterten päpstliıchen Urkunden C W äÜhren auch keine des Jahrh eingesetzt hat zeichnet sıch VOL anderen
WIC CL Stütze tür Clıe Legende; befestigen daß dıe reichenfrüherer eıt besonders dadurch dAUS,
vielmehr der unumstößlichsten Weıise die völlıye Schätze des Ordensarchivs eiınmal gründlicher als
schichtliche Haltlosigkeit de1ı Ubertragung des Hauses WICJC ausgebeutet un ausgemunzt wurden un Z WaAdlr

„Was dergestalt‘“ kann IN Schlusse X  COI Ausführun- das 111 (ler Natur der Sache hegt VOLLL Angehörigen des
SCH schreiben „beıde Hälften dıeses Bandes brüderlıch ()rdens selbst So entstanden 108881 WE 388 Dadar der her-
erarbeıtet haben unverkennbaı den Stempel volleı vorragendsten Erscheinungen ZU ( dıe Monumenta
Wahrheıt DIie Marı:enkirche Ol Loreto, SA rüher eıt historıca (seit 1504 dıe (Janısıusacta Braunsbergers

aller Natürlichkeıit auf ihrem Hügel erbaut wıird 6111 und dıe Geschichten einzelner Provınzen WIC dıe der
W allfahrts Heıilıgtum und gelangt 4llmählich AAU| eltruf Ööhmischen [8)]8! Kroeß der polnıschen Stan Zaleskı

daß 111 aps übernımmt S1E 11 che Basılıka SCcC- un! der ıtalıenıschen Lacchl Venturı uf diesem
FGl TFage einzuschließen Schon umg1ıbt volkstümlıche Dage Hintergrund muß INa  z auch das vorlievende Werk sehen
dıe Mauern der Gnadenkırche abeı noch Ende des und konstatıeren daß reichstes un: wertvollstes
Mıttelalters 1STt C5S, aller Wahrscheinlichkeıit nach, 111 1116 - Materıal eben dem Gesamtarchiv des Ordens verdankt
mandes Sınn gyedrungen, das Kleinwerk der ursprünglichen und C(1esSEes fin Deutschland geradezu erschließt Das

Dennegende durch dıe stolze Erfindung Nazarethhause geschah nıcht 131 ırgend E1 überhasteten Weise
der Verkündigung abzulösen.“ Mıt dıesen wohlüberlegten, II)uhr 7ar Jangsam ber entschıeden 111 Aufgabe
maßvollen Worten, deren jedes einzelne durch SOTgSAMSLE der Hıstoriker des Jesuitenordens 111 Deutschland
krıtiısche Analyse gestützt ist, beschließt oroßartı- hıneingewachsen Zunächst mehr apologetischer ichtung

Werk Kleine Mıtteilungen und CIhne vernichtende 111 SECE1INEIN geschichtlichen Schaffen und der allgemeınen
Auseinandersetzung mM1 LIarıo Rıinileri stehen 11 Anhang, Urdensverteidigung zugewendet hatte ß schließlich OT

Abgesehen dem hıer kurz angedeuteten Krgeb offensichtlichen den Weg gerade I1l dıe deutsche (‚eschichte
1SSe de1 schen Forschungen e jedem verständıgen desselben SCHOINIMMEN und sıch dabe! der Aufgabe
Menschen als unangreıfbar erscheinen 11USSEeN wıll iıch (xeschichtsforschung und (Greschichtschreibung durch
auf Clıe besondere Kıgenart des Buches aufmerksam sıch und für sıch wırken ZU assen deutlhicher be-

e So V  c denn auch de1 Ersie1a8 achen Da H mıt de1 oroßen alanx j Y wußt gyeworden 1907
ZW.  3 guten Wıllen aber keinerleı hiıstorisches Verständnıis erschienene Band A1eses Werkes Mm1t vielselitigel und VCI]+-

ZUund noch vıel er hıstorische Schulung n1aben dienter Anerkennung egrüßt worden und 51 wıird siıcher-
kämpfen 1atte, () riıchtete (1 i kritischen UUnter- liıch auch der FHortsetzung nıcht versagt werden C1ıe
suchungen laß auch S1IC 111 Clıe Käge kommen nach Umfluß sechs Jahren 111 s() mächtigem Umfang
jeden einzelnen chritt des Beweilsganges Zu verstehen dargeboten wırd
Er deckte darum den Sal ZCEN kııtischen Denkprozeß Denn ZU cen 570 Seıten des Bandes fügt de1
miı1ıt alleı Kleinarbeıiıt mMıiıt allen Bedenken und Zögerun- 111 eıden Abteilungen tast doppelt SO viele

hınzuCN mıt de1 Krwägung aller Möglichkeiten Ss() auf daß ()der mM1 anderen Worten Ccıe [Unfzig Jahre des
dem Leser auch nıchts verborgen bleibt Da die Aller- Jahrh welche /ARM (regenstande hat haben e1lt-
unberufensten bändereiche Verteidigungen der egende us mehır beansprucht als hıe beinahe 50 des Bandes
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Das ist, ZCcHnNn INa dabe!l noch dıe Klage 1M Vörwort waltet und, Veiln dabe! auch e IESC Mıitarbeıiterschaft
ın Anschlag bringt, daß vieles ım Archıv der (Gesellschaft [8)81 Urdensgenossen . In nschlag DE bringen seın
verloren ıSt, eın gewaltiges Anwachsen der [)ar- wırd, In erster Linı:e gebührt das In dıesem Hleiß eIN-

beschlossene Verdienst doch dem Autor, der alles über-stellung. Es äßt SI aber ZU einem eıl VOCI-

stehen, angesichts der großen Ausdehnung, welche der wachte und zielgemäß verwertetie Es wırd ıhm dabe!l
Orden eben In dieser eıt nahm, und der Höhe der aum 308 Archıv entigangen se1n, das ın Betracht kam
Tätigkeit, dıe ın der Hälfte des K Jahrh. erreichte. und, noch mehr Sapech wiıll, ıst auch cıe sehr

vielfachVeranlaßt ıst ci1ese Breite allerdings auch durch einen reichliche, Üıber auch sehr versteckte Spezlal-
Umstand, der einem plastıscheren und oroßzügigen ATr lıteratur ON ım fast restlos gemustert worden. Die
arbeiten des Stoffes hınderlich Wäl, nämlıch durch dıe Verarbeitung selbst Z VO eiınem anerkennenswerten
Kücksichtsnahme uf dıe Interessen der ‘ eigenen (rdens- und wahrhaft CETNSten Streben nach Ubjektivität be-
mıtglıeder, für dıe In erster Linıie, wıe HAr auch ın dem herrscht, das sıcherlich nıcht ımmer leicht hatte sıch
Vorwort A diesem Bande betont, das Werk geschrıeben durchzusetzen, weıl es gft SCHUS einen Kampf &D  50 I).s
ISt Dadurch kommt aber, daß das Detaıiıl der Iar eigene Begeisterung für seinen en bedeutete. S
stellung zuweılen allzu stark gehäuft und nach meınem werden denn auch Licht- und Schattenseiten, Vorzüge
Kmpfinden namentlıch dıe Geschichte der einzelnen Nıe- nd Fehler, Erstrebtes und Erreichtes meıst richtig 1b-
derlassungen Xar ZUuU ausglebig berücksichtigt wurde. Wäh- SCWOSCH und da, Schwächen sınd, S1Ee als solche 4uch
rend der and K Seıiten für S1Ee beanspruchte, sınd zugegeben. Daß In dıeser Hinsıicht dıe (übrigens stark
CS hlier 3060 und 1st wahrlıch keıin esonderer eNnNu vermehrten) Abschnitte über dıe Hofbeichtväter oder
sıch durch ihren stark eintönigen und ermüdenden Inhalt über dıe Stellung der Jesuiten 1n den Hexenprozessen
hindurchzuarbeiten. Diese Breıte des Detaıils dürfte aber 1ın der gerechten Abmessung den Beurteilung nıcht amnter
auch bedingt haben, Wa  N mir wenıgstens WwW1e eın Mangel dem zurückbleıben, Wa bısher schon gerade darüber
des (3anzen erscheinen will, das Fehlen einer gllt Oorlıen- veröffentlicht hatte, SEe1 hıer noch besonders betont. Auch
tıierenden Schilderung der kulturellen und relig1ösen Lage, cdıie Ausschreitungen In der Polemik eines (Gretser
auf deren allgemeınem Hıntergrund das ıld der (Gesell- und Konrad Vetter, dıe unkluge, ON Krwerbgier nıcht
schaft Jesu und ihrer Tätigkeit uns wesentliıch bestimmter, freıe Haltung Ss() mancher Kollegıen WIıE In Schlettstadt,
onkreter un In selıner Bedeutung faßbarer en- ITrient, I'rıest, F1ıume egenüber den wıirtschaftlıchen Kor-
treten würde, als ohne diıesen auch ONn Tacchl Ven- derungen der Bürgerschaft, die ZU eıt gehende Spielereı
turı für talıen gewählten KRahmen möglıch 1St. nd noch 1n der theatralıschen Ausstattung VON Prozessionen,
eINs, Was Inan wohl der yenannten Rücksichtsnahme ZUZU- den katechetischen, manche Auswüchse ın den Kongre-
schreiben hat un auch bel diesen uUNsSECTIEIN allgemeınen gatıonen u N werden entsprechend hervorgehoben und
Bemerkungen noch muß den Apologeten hat der beurteilt.
Geschichtschreiber Duhr doch noch nıcht vollständig Manchmal hätte INan allerdings eine schärfere Kritik
abstreılfen können un 8 verrät sıch noch ın eiıner 2 vm gewünscht. Denn auch der „Uptimismus““ der ın

USUM Delphini geschriebenen Jahres- un sonstigen Berichtew1ıssen Vorlebe für verteidigungsmäßiges /ıtieren, das (vgl 11 I 28 99) getadelt wiırd, werden s1e doch ın iıhren
WIT Nn mıssen würden, weıl dadurch dıe historische Mitteilungen und Zahlenangaben durchgehends rasch und
Darstellung 1ın ihrer reinen einheıtliıchen Korm gestört wırd willfährlich übernommen nd berechtigte Bedenken, dıe selbst

Die Einteilung des neuen Bandes 1st der des Ersien hnlich PI'9 DEHECN die Zahlen ber Konversionen geltend macht, kOom-
INCNMN nıcht ihrem vollen Rechte Auch dıe Tätigkeit dergeblieben und ur dıe Anderungen sınd eingetreten, weilche der

Stoff selbst Al dıe Hand gab. Demnach behandelt der eıl Jesulten als Hexenbeichtväter hat doch auch noch eine andere
ın seinen Kapıteln dıe schon erwähnte außere Geschichte Seite als 1Ur dıe 2’ 29 mit einem Zitate 5Spees belegte gun-
der einzelnen Kollegien In der nleder- nd oberıheinischen, ober- stige. W aren doch sıcherlich Männer darunter, dıe selbst

ZU t1efst 1nı Hexenwahn staken, und gab doch selbst untferdeutschen und Österreichischen Provınz des Ordens, dıe Kriegs-
nNOLT, unter der sS1ieE litten, und dıe nach außen gEEIENE schul- en Hof beichtvätern einen Vertreter schärfsten Vorgehens
mäßıige und-erzieherische Tätgkeit. Jer Teil, der 15 Kapite] S1E wıie Drezxel. Zu günstıg erscheint zuweiılen auch die Be-
umfaßt, at das kırchliche nd religiöse Wirken ZUuU Gegen- urtellung einzelner Persönlichkeiten des Ordens. S0 kann ch

bel aller Achtung VOT Becan, der unftfer den Sternen Größestand, die. Verflechtung desselben ın die polıtischen und at-
iıchen Verhältnisse der Zeıt, dıe Verflechtung atte ich auch des UOrdens sıcherlich eıner der namhaftesten 1St, doch seine

geESaLl, wenn dıe Schilderung tief grifie, ın das wissen- Haltung In der Frage der Duldung der Protestanten durch Ferdi-
schaftliche Leben der Epoche, dıe Stellung en abergläubischen nand (II 222) nıcht unbedenklich finden und, en
un sıttliıchen Ausartungen derselben, das innere häusliche Leben UOrdensgeneral Vitelleschi betrifft, mußte seiıne Haltung ın der
nd dıe Bekämpfung durch lıterarısche Gegner. en Abschluf

en
Hofbeichtväterfrage miıt einem schärferen Urteil bezeichnet eI-

des anzen ılden auch hiıer wıe ım Bande mehrere ein- Es Ist doch weıt weniger dıe Duhr Z 208 hervor-
gehender gezeichnete Charakterbilder hervorragender UOrdens- gehobene dorge un das Seelenheil i  U ächsten, die ıhn DSCHCN-

über allen fürstlichen Forderungen nach Jesuitenbeichtvätern Sangehörıgen, Wiıe 111a sıeht, 1st eine Stoffverteilung, dıe
nıcht D  Z einwandtfrei Ist, aber doch den: Teile des Bandes schwach und diıenstbereit erscheinen läßt, als vielmehr das
eine gEWISSE kEinheitliıchkeit gesichert hat. Hier - auch gleich opportunistische Interesse für dıe eigene Gesellschaft, das neraus-
noch, weıl Al günstigster Stelle ın Wort über den Bilderschmuck zukehren . w E selbst In seinen Briefen Dgar nıcht müde wird (vgl.
der beiden Abteilungen angefügt werden. Er bleibt hinter em 2‘ 229 274 310 5322 SA 368) Von einer Abneigung
des Bandes 388 dıe Hälfte der Jum mern zurück und ist e1n- selinerseits das Hof beichtväterinstitut 1st sonach wiıirklıch
törmiger als Jener, Es sınd viele Periochentitel nd Autographe blutwenig R merken. Im Gegenteil, befürchtet ımmer wıieder
wledergegeben, auch solche, dıe nıchtssagend sınd oder Personen en Verlust dieser Stellen (I1 2, 229 230 231 236) nd zwingt
angehören, deren Bedeuntung dıe Wiıedergabe ihrer Handschrift seine Leute ın diıese Posten hinem der auf iıhnen bleiben
nıcht erklärlich macht. Indessen Jag diese Art der Auswahl ( 2643 und SOmıit hat im Unterschiede, mIır scheınt,
vielleicht der Schwierigkeit, von der sıch der Fernerstehende en Strengeren Aquavına die Mode, Jesulten Hoftbeicht-

cht  immer ein klares Bıld machen kann, vatern Z haben, Sahız erheblich gefördert.
d einschlägiges Material Zu eschaflen. an-deres geeignetes

Mußte dıes gewissermaßen Ur Krgänzung der Resul-In der Behandlung des aAaNZEN umfangreichen Stoffes tate des Buches Duhrs festgestellt werden, kommt
dıesen ängeln doch nıcht mehr als LUT der Wert ein-hat umsichtigster, bis 1NnSs Einzelste gehender €l SC-



Nr1914 THEOLOGISCHE REvVUE.

zeiner Schönheitsfehler f S1ıe verschwinden gegenüber Kntwicklung des geschichtlichen Lebens 1M katholiıschen
der bedeutsamen Bereicherung, die Wiıssen In eiıner Deutschland QiNg, W1Ee vielseitig ihre Kolle Wal, das 1st
FKülle VO Kınzelergebnissen erfährt, daß INa 1mM Rah- durch dıe Kortsetzung des Werkes Duhrs wesentlich
INCI) einer kurzen Besprechung S1e unmöglıch nahe bringen klarer Erkenntnis gekommen.
Kann. Kirchen- un polıtische Geschichte, die der rell- Dürrwaechter.Bamberg.x1öÖösen und sonstigen Kultur, der Literatur und ädagog1ik
uUSW sınd gyleichmäßig R diesem ewinne beteiligt. Um
das Y zeigen, SEe1 beispielsweise 11 ein1g€es ZUS  11- üller, Dr Joseph, Die Keuschheitsideen in iıhrer
gestellt. Da erhalten WI1Tr durch den Briefwechel VO Hot- schichtlichen Entwicklung und praktischen Bedeutung.

245 Sahz NECUu bearbeıtete Auflage, Straßburg, Bongard, [912beichtvätern LIECUHUEe Einblicke In dıe zeıtwels stark gereizte
Stimmung zwıschen Wien und München und AUS Tage- (298 S: 8(l)

Der erf betont in der Vorrede ZU cheser Neuauf-büchern und Berichten VO Jesulten, dıe be1 der Missı0
Castrensıs eiıfrıg beschäftigt Waren, zahlreiche packende Jage dıe Wichtigkeit des Gegenstandes und dıe Mühe,
Einzelbilder VON den Kriegsvorgängen, WIE ın eiınem dıe Iß uf KErgänzung nd Neugestaltung des 1 der
solchen des Kaspar W ıllheim VOL der Einnahme Auf! beigebrachten Stoffes verwandt hat In der Lat

Magdeburgs. Festgestellt wırd dıe übereinstimmende B: bletet der geschichtlıche e1l (S 5—258 eın reiches
tigkeıt der jesulten im Sınne des Erlasses eINES Restitu- und interessantes Materıal ZULE (‚;eschichte der Keuschheıt
tionsedıkts und iıhr keineswegs einmütıges V erhalten 111 und ihrer Gegensätze ; VO allem bringt der ungemeın

belesene eıf. bezeichnende Proben AUSs der Lauteraturden 1 heologenkonferenzen VO 1635 VO  m dem Frager
FriedD: Kın Bericht des RBuslidius über das Kegens- aller V ölker Del, eıder vielfach ohne Quellen-
burger Colloquium O11 TO10 äßt erkennen, W1e wen1g angabe. Freıilıch, eine selbständıge, geschichtliche Ver-
INnan auf katholischer Seıte mıt seinem (range zufrieden arbeıtung nımmt nıcht 1n Angrıff ; bel der Weıte des
Wäal, und manches Licht fällt wıe auf dıe kleinlıchen räumlıchen un zeıtliıchen Gebietes beruft ß sıch viel-

fach auf andere Autoren, nımmt aber 1m Uırteıiıl lebhaftSchikanen, unter denen che Jesuiten oft selbst sehr
lıtten, auf dıe /Zwangsmaßregeln, welche 1M Mainzischen und oft drastısch ZUuU allen wichtigeren Fragen ellung.

An verschıedenen Stellen 1st se1ın Referat UNSCHAU. So stehtund In Iner, 1n reiburg und 1ın der berpfalz der egen-
reformatıon dıenen sollten. Neben einem eifrıgen, oft aller- die Auffassung mittelalterlicher Denker, da(ß Adam, nıcht Eva,

Urheber Sünde und Unheil sel, keineswegs ım Gegensatze
1ngs auch geradezu reklamehaften Betrieb der Katechese ZUr Patrıstik CS 76) S50 Sagl Ihomas S, theol
lernen WIT eine vorzügliche charıtatıve Wiırksamkeit kennen, nıcht, Im Maradıese waren ur Knaben geboren worden &1 100):

überhaupt hat Ihomas eiıne weıt frauenfreundlichere Rıchtung,die ihr Höchstes und wahrhaft Bewundernswertes ın der
Und als nach seinen aphoristischen Zitaten schließen Alßt (vglaufopfernden Fürsorge für Clıe Pestkranken eıstet. (rentil. HIL, 123 50 ist das Zitat 174 AauS$s dem

WE WIT dabe!l manche Eınblicke ın dıe Zahlen derer Irıdentinum ‚„formell“‘ alsch un sachlich ungerecht, Gott
wiırd nıcht die „Versuchung‘“‘ beigelegt, sondern das „Zulassenerhalten, dıe dieser Seuche Opfer gefallen sınd, der Versuchung‘“‘. Irrıg ıst auch das Zitat AUus Ihomas 255sınd auch anderswo reiche statıstische Ergebnisse, dıe

SO namentlıch für den Schul- Kıine Übertreibung liegt ın der Außerung : DEr eigentliche
Yahz nebenher antallen. miıttelalterliche Christ der Mönch und der Zölibatär"‘ (S 97);

und Klassenbesuch. Überhaupt ist dıe Geschichte des ıne noch bedenklichere ın dem Satze, das Papsttum habe da
mals SCHCNN die miıt em Zölıbat verflochtenen Mißstände 35  urJesulıtischen Schulwesens, dıe sıch für dıeses uch Duhrs
durch Strafen einzuwırken gesucht‘‘ d 99) ; der gerade VOnoch besonders edanken dart. Ich meıine damıt nıcht HUK ıhm gENANNTLE „Unfug der Oblatenkinder‘‘ B 1st doch se1lt

den 1U mıt einer HKülle VOIN Materıal gegebenen Nachweıs I: 26IC) bekämpft worden. Da der Augustinismus im wesentlichen
der 1n Einzelheiten schon bekannten Tatsache; daß dıe ‚,nıichts anderes 1st als dıie Lehre Luthers nd Kalvıns“‘ (D LO7)).

sollte eın katholischer Iheologe nıcht schreıben. Seine be-Jesuiten miıt geringen Ausnahmen auf ihren SCcChulposten
auch 1mM drgsten Sturm un Drang eines mörderischen kannten „Reformideen‘‘ “AB3IB8 Gestaltung des Zölıbats Freiheit

Ich meılne viel- der Jungen Kleriker Z Heirat, Priesterweıhe mıt Verpflichtungund verniıchtenden Krieges ausharrten. ZUr Enthaltsamkeit erSst «  a  ı  S der Jahr! wieder-
mehr auch Versuche eiıner inneren Förderung des Bıl- holt M auch J1er (& 2804); 1n anlıcher W eiıse schließt AUS

Matıth 19, 9 auf Möglichkeit der Wiederverheiratung ım Falledungswesens, für welche WIT jetzt TSt deutlicheren Auf-
schluß erhalten wIıe eiwa für den 161 gemachten des Ehebruchs (S 266) m übrıgen wendet f sıch mit Schärfe

SCHCH dıe sıttliche LZLuchtlosigkeit 11 moderner K unst und Lıte-
Versuch, In kiırchenhistorisches Semminar In München Dx > wıderlegt die Inkonsequenzen des protesgantischen tand-
errichten oder für cdıe Lehrerseminarıen 111 Kegensburg punktes und zeıigt oft hit feinem Gefühl dıe Schönheit des

katholischen Keimheltsideals. Auch über Sexualpädagogik sprichtund Hıldesheim \7A @E  — dem oroßen Krıeg und das Schlett-
stadter humanıstische Semiıinar VON 1622 Auch das 3 2A18 nd vernünftig ; mehr wundert Ial

sıch, im Vorwort lesen : „Am hebsten sähe ıch meın Buch
Kapitel über das Schultheater bringt manches NEuE, 1124- ın en inden der studıerenden Jugend, als Weihnachts-,
mentlıch eine Fülle Belegen für deutsche Weıihnachts- Namenstags-, Konfirmationsgeschenk, A  als Hausbuch christlıcher

Famıiılıen.“* T atsächlich enthält das 3uch beı aller sittlicherund Karfreiıtagsspiele. Den Wunsch Duhrs ber (II IS
JTenden?; doch viele sexuelle aten nd ausführliche ] ext-/93 1} Raders Wirksamkeıiıt für das Schuldrama einmal proben Ol stärkster krotik, da für SAN1Z gereifte Her-

S  r geschildert sehen, werde ch iıhm demnächst SONECNMN als Lektüre geeignet 1Sst
erfüllen können. Wenn ich dann schließlich noch CI- Münster Mausbach.
wähne, daß reiches, kulturgeschichtliches Materıal uch
och ıIn den apıteln über dıe Hausverwaltung steckt,
ın den Mitteilungen über Verträge, Ärzte, Apotheken UÜSW.; . illien, A professeur I’Institut catholıque de Parıs, Le
S: habe ch der Hauptsache nach erledigt, hier A deplacement administratif des Cures. Commentaire du

Decret » Maxıma Cura«., Parıs, Lethielleux (287 2()Sdgecn möglıch Wal.

Abschließend und zusämmenfassend aber jE]1 festge- Er I>

stellt : Wiıe tief - dıe Bedeutung der (Gesellschaft Jesu tür dıe Der V erfasser versieht sein umfangreiches Werk mıt
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1mM Interesse des Seelsorgsdienstes möglich 1ST, auf seinemeinem Begleıtwort, ın welchem CI bemerkt, der Kurat-
klerus habe dıeses Dekret seı1ıt langer eıt als e1INn (SEUnNd= Posten belassen ; denn dıe Amtsenthebung soll ın diıesem

Das (zesetz schütze, sSOweıt cie Falle LUr verfügt werden, W E1 nıcht durch Bestellung eınes
gesetz reklamıert. Kaplans der Vıkars entsprechende Abhiulfe getroffen werden
Umstände gestatten, se1ne inamovıble Stellung. Von 11U11 kann. [DDie Entscheidung ber dıe Amtsenthebung der Beigabe
Al könne jeder Fiarrer, welcher keın mıt Strafversetzung elines Hılfsgeistlichen lıegt belı dem zuständigen Gerichte ; as
bedrohtes Veroeehen begangen habe, verlangen, daß seıne Gericht hat be] seıner Entscheidun®g dıe 7vatıo Legts ZU berück-

sichtigen, welche lautet: „Salus nopulıi SUPTEMUA lex.  «“Versetzung LU untier Beobachtung der kKechtsgarantıen Im übrıgen sınd WITr mıiıt dem Verf des Handbuches
dıeses Dekretes vollzogen werde. FAWE Dekrete „Maxıma ura“ einverstanden und hegen,Diese günstige bBeurtelung erklärt sıch den PIC-
Aaren Dienstverhältnissen des fIranzösıschen Pfarrklerus;

w1e Ci; dıe Überzeugung, daß dieses Dekret den besten
Gesetzgebungswerken aps 1US D gehört, dessen rich-

cdıe meısten Kuratgeıistlıchen WaTrell einfach ad NULUM eD1- tiger und konsequenter Vollzug VON segensreichen KolgenSCoßı 1movıbel un konnten ohne Angabe eINEes (irundes begleitet ist und auch dazu beitragen wiırd, das Lebens-
VO ihren Stellen entifernt werden, während nunmehr bel

PTOÖSTaMIN uUuNsSeTrTe6es HI Vaters „znstaurare OMNILA In Christo“
jeder Versetzung eın gesetzlıch geordnetes Diszıplinarver- mehr un: mehr ZUL Ausführung s bringenfahren einzuhalten ist. Dillingen K GEIZET.Den enigegengesetzten Eiındruck machte bekanntlıch
dieses Dekret allerdings L1UT Aaus Unkenntnis des De-
stehenden Kechtes ın Deutschland. Hıer War dıe
Inamovıbilıtät der mıt kanoniıscher Institution oder Inve- Baumstark, Dr. Antoni1o, Le iturgıe orientalı le

preghiere „Ddupra quae*‘ E „Supplices‘‘ del CAanone
stıtur versehenen Pfarrer und Kuratbenefizlaten derart ın anQ. Nuova edizione COM agglunte. |Studı liturgicı, fasc V}

Grottaferrata, I9I15 Y 26r 8°)Fleisch und lut übergegangen, daß das Dekret als ıne
bedenkliche Neuerung angesehen wurde. Denn O1l der äd- Eine der schwierıgsten, aber auch interessantesten
miıinıstratıven Versefzung aAr den deutschen Bıschöfen Fragen der vergleichenden i ıturgıegeschichte ist dıe nach
bisher 1n S() seltener un maßvoller Gebrauch gemacht Entstehung und Bedeutung der (‚ebete ra A und
worden, daß diıese bereıts 11 kanonıschen Rechte begrün- Supplices, die 1m heutigen Kanon der römischen Nliesse
dete Disziplinarmaßregel fast Yalız der Vergessenheit All- Die vorhandenenbald nach der Konsekration folgen.
heimgefallen Parallelstücke der orientalıschen Kıten beziehen “ich meıst

bemerkt mıt vollem Recht 7 daß das Dekret auf dıe noch nıcht konsekrierten UOpfergaben, daß INaAall
„Maxıma ura“ 1UT ıne Kodıifikation der bısherigen vielfach heute dıe Ansıcht vertritt, auch dıe (Gebete
Rechtsprechung der Congregatıo ( oncılıu T ridentini enthalte Supßpplices un: Supra a hätten ursprünglıch dıese Be-
un dıe Entscheidungen diıeser Kongregation ın klaren,

durch diese
deutung und dementsprechend iıhre ellung O* dem

bestimmten Rechtssätzen formuliert habe; Kanon 1n der UÜpferung gehabt. Baumstark versucht den
Kechtsbestimmungen werde dıe Inamovıbıilıtät der Pfarrer umgekehrten Weg ST geht VOIN dem (;edanken AauUS, daß
nıcht erschüttert, sondern aufrechterhalten und außerdem dıe abendländische ellung und Bedeutung auch 11112
ıIn Ländern, ın welchen dieselbe nıcht ZUu Recht besteht, Morgenland c1e ursprüngliche} aber AUS gewlssen
HNECUu gyeschaffen, W1ıEe 1n Frankreich. Ursachen späater verlassen worden sel

wiıll 388 Manuale für dıe bel dem Amotlilonsver- Bel der reichen und Sıcheren Kenntnis der INOISCH-
fahren funglerenden Kxamınatoren und Konsultoren un ndıschen Liturgien, dıe B besıtzt, gyestaltet sıch der
eiınen W egweiser für alle Priester bıeten, welche dieses Nachweıs für dıe vermuteten Änderungen 1mM einzelnen
Dekret kennen ernen wollen. VAY dıiıesem Zwecke erklärt äAußerst lehrreich. Als Kesultat seıner Untersuchungen

ıIn der Oorm eines Kkommentars das Nn Dekret ın gylaubt hinstellen Zu können, daß C1e alte ägyptische
nachfolgender Ordnung: dıe Amtsenthebungsgründe, Liturgie (vor 301J); dıe Liturgien Antıochljens und appa-

das Prozeßverfahren cdıe Zusammensetzung des dozıens SOWI1E dıe ılte Jakobus- Liturgie ON Jerusalem,
Gerichtshofes, die Aufforderung kesignatıon, däs kurz, „alle jer Fundamental-Liturgien des rients‘ nach
FEnthebungsdekret, dıe Revision des V erfahrens, dıe der Anamnese dort, WO WIT heute dıe der Konsekration
Versorgung des seines Amtes enthobenen Pfarrers, PCI- nachfolgende, also „postpositive“‘ Kpiklese iınden, 1n älte-
Önliches Geltungsbereich des Dekretes. Im Anschluß I6s gehabt aben, das um dıe gynädıge Annahme
ıleran werden noch der ext des Dakretes und dıe nach- des eucharistischen Opfers durch (zoött En Supßpra quae)träglich hlerzu ECEISANSCHEN ergänzenden Bestimmungen mıiıt- und Heiligung derer; ıe All der kKkommunıo0on teıl-
geteilt. nehmen würden durch lıe (nade des Heıil (Geistes

Besonders ausführlich behandelt dıe verschıiedenen Amts- Sußplices) bat. Hür Alexandrıen versucht 5ORar
enthebungsgründe ; dabe1 sucht überall den Zusammenhang den mutmaßlıchen Wortlaut anzugeben (S A jedenfallszwıischen dem alten und Recht durch Verweisung auf wurde dort lıe Darbringung der (jaben erwähnt, cie Ciottdıe früheren Entscheidungen der römischen ehörden nd dıe auf seınen „helligen, hımmlıischen und gelstigen Altäar‘“bisherige [ ıteratur klarzustellen. Nur ın einen Punkte sıeht d f
eıne Verschärfung der bısherigen Kırchendisziplin, W 6€111) ämlıch „durch den Dienst der Kngel nd Krzengel” miıt solchem
VvegECN körperlicher der geistiger Gebrechen eines farrers, dıe Wohlgefallen aufnehmen mÖöge, WIE eiınst dıe Opfereıne dauernde oder Jängere Dienstunfähigkeit des Deelsorgers ZUT)T Abels und Abrahams AUNSCHOINTNLECLHN habe und dann ZUuFolge haben, - zur Amtsenthebung geschrıtten ird Er beruft
sıch hıer auf en berühmten Kanontisten Schmalzgruber, welcher eıner Bıtte um Zuwendung der Kommunilonfrüchte für
bemerkt: Dicendum probabilius etıam parochos et reliquos ‚e cdıe Kommunikanten übergeleitet. Kür Jerusalem CI -

Fat0S, s1 ad CUTAUM ANımMmAarum exercendum P AUSA alı- streckt sıch dıe Parallele 1LUFr uf das Supplicesfirunt inhabiles, NON removendos, sed coadjutore ASssıgnAto In sämtlıchen orıentalıschen Liturgien ' wurde aber dasadjuvandos. Alleın 1n u bereinstimmung nıt dem alten Rechte
1st ın dem Dekrete „Maxima eura“ auch diıesem Gesichts- Gegenstück der abendländischen Gebete Supra [24 und

Sußplices ın der eıt des Kampfes COCh die pneumato-punkte Rechnung HYEWAGECNH, en Seelsorger, solange überhaupt
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machische Irrlehre LG dıe Kpiklese 1mM CHSEICH Sinne, sodann folgen 230, [0)8 den Moraltheologen als probabel VOI=

Meinungen., Daran reiht sıch eın gutes »Brautexamen.dıe postposıtive Anrufung des E (eistes ZUL Wandlung Den Schluß bıldet eın Verzeichnis der Urte, In denen VO  - demder Upfergaben, verdrängt. Dekrete ”  Ne temere“ dıe trıdentinısche Vorschrift ber dıe klan-
Im Anschluß Al dieses Kndergebnis seıner scharf- destine kEhe Geltung bzw keine Geltung hatte. Dieses Ver-

sınnıgen Untersuchungen teılt noch 1n Kürze se1INeEe zeichniıs 1St, wıe ® sıch eıcht denken FAlE: L1UT eın SUN11I1Na-

Anschauung VOIL Entstehen der orıentalıschen Ep1- risches, SONST dürfte der erf. beispielsweise sıch nıcht damıt
begnügen, L1UTr Straßburg und Mülhausen als VOIN Dekret „Tametsi“klese mıt Er nımmt A, daß dıe Liturgien VOIL Jeru- rte für Elsaß-Lothringen Z erwähnen. Unter den

salem und Alexandrıen bereıts Begınn des Jahrh. 230 als probabel angeführten Meınungen dürften sıch wohl
VO der Konsekratıon den (Geist ZUT Wiırkung des manche befinden, denen eher ıne blo() iußere als ıne innere

W andlungswunders herabrıefen, also ıne präposıtive K,p1- Probabilität zukommt. Jos Adloft.
klese besaßen. Aber auch 1n Antıochien oder appa- Von den »Queétions de orale, de TO1 canon1ique
dozıen habe sıch DC Ende des Jahrh. beım eit de Liturgie« des Kardınals Gennarı, dıe durch Bou-

dınhon 1Ns Französische übersetzt sınd, 1st der drıtte, dıe HEKampf SCOCH dıe Pneumatomachen das Verlangen turgık behandelnde Teil bereıits I9I  D' Sp angezeıgt worden.
gezelgt, dıe vyÖttliche, das Wunder der andlung wirkende Der eıl Morale 2 vols.

behandelt In äahnlıcher W eise eıne sehr
Färns; Lethielleux, I1912, Fr;)

ansehnliche Zahl VOINTätigkeıt des (eistes recht qausdrucksvoll hervorzu-
heben So habe INall dort „leicht dazu kommen können‘“‘, Moralkasus, wobel S Waort Moral In weıterem Sinne A CI:=

stehen iSt ; der größere eıl der Fragen un Schwierigkeitennach dem Vorbild der präposıiıtıven K.piklesen der Tfı schlägt auch hler In das kanontistische nd lıturgische Gebiet,
en VOI Jerusalem oder Alexandrıen eın eigenes, 1LEUES sind vieltach Fälle; dıe mıt der Zelebration der h Messe, dem
(Gebet ZU bılden, dieses dann ber An jener Stelle ın Ablaßwesen, der Urdensdisziplin, den AaUusSs der Säkularısation VO

iıhre Anaphora einzufügen, dieselbe bereıts dıe Bıtte Kirchengut erwachsenden Pflichten [un haben, daneben freli-
lich aucn manche Fragen der allgemeinen christlichen Sittenlehre.

un Herabsendung „der (snade des HI! eistes“‘ aussprach. Die Entscheidungen zeigen dıe Erfahrung, Belesenheit nd Um:-
Dadurch E1 dıe erste piklese 1 CHSCICH Sınne ent- sıcht des Verfassers IJa dıe Fälle sıch ohne systematıische
standen. Die nachträgliche Annahme dieser postposıtiven Gruppierung nach der zeıtlıchen Behandlung aneinanderreıhen,

ißt sıch dieser Teil des Gesamtwerkes allerdıngs wissenschalt-K,piklese HTE alle orientalıschen Lıturgien habe nıcht ıch kaum n hne das Generalregister, das der lıtur-dıe Verdrängung des Parallelstückes ZUu den u  ra gischen Abteilung angeschlossen 1st.
GURE- und Supßpplices-Gebeten 1n den vier Fundamental- Das Bıschöfliche General-Vikarijat ın PaderbornLiturgien, sondern In Alexandrıen un Jerusalem auch g1bt, HHSGIESs Wissens ZUI1 ersten Male, einen »Real-Schema-
ıne Verkürzung bzw. Ersetzung der präpostitiven K.pi- tisSmus« der 1lözese neraus ım Kommissionsverlag der Bonıi-
klese /ABaR olge gehabt. facius-Druckerei Paderborn, [9I15 (98” u,. 500 S 80 Geb

Die Resultate B.s sınd R5 1Ur Konjekturen, aber oOhl- M 4,60) Eıne sorgfältig mıt Benutzung der reichen Literatur
gearbeitete Urze Geschichte des alten Hochstifts nd derbegründete, dıe sehr leicht durch Quellenfunde bestätigt
LICUECN 1Özese Paderborn nebst einer kurzen Geschichte derwerden können. +Urs ware ıne Ergänzung, dıe sıch auf

dıe Liturgien des Abendlandes erstreckte, sehr erwünscht, denn Bischöfe bıldet die Ernleitung; dıe durch eine Übersicht ber
auch Oort sınd zahlreiche Parallelen den Gebeten Supra quae die Verwaltungsbehörden und die esanınstıtute nd einen
und SunpPLices vorhanden. Ich welse hın auf dıe Supra statıstıschen Überblick ach Dekanaten erganzt wırd. Der

Schematısmu selbst g1bt eıne Beschreibung der Diözese, ndquae-Parallele m Post- Pridie-Gebet der Missa Ominicalis
ar ® des westtälischen Anteıiıls (34 Dekanate), des sächsisch-des Missale othicum (MuratorI1, JI2t Rom. vet, I8l 6)‘): dıe

gnädige Annahme der eucharıstiıschen Upfergaben erbittet und thürmgischen Anteils und der klösterlichen Genossenschaften.
dann den 5 Geist des Sohnes‘‘ darauf herabruft, damıt die er sächsisch-thüringische Anteıl der ese umfaßıt en Kom-
Kommunion ıhre Frucht bringe, sSOw1e uf jene andere In der missarıatsbezirk Heiligenstadt (9 Dekanate), en Bezirk des

Geistlichen Gerichts Erfurt 4); en Kommissarliatsbezirk Magde-(Collectio post NOMINA anı Epiphaniefeste (MuratorI1 { 1 542), dıe
burg (4) nd das Apostolische Vikarıat Anhalt. Eın OrtsregisterWIEe dıe morgenländıschen Liturgien H90R Abel un Abraham,

nıcht jedoch Melchisedech erwähnt und eine Art präpositiver schliellt das Ganze aAb Die Beschreibung Ist, offenbar auf
W andlungsepiklese vorausschickt Aus beiden ()rationen geht (Grund SCNAUECT amtlicher Fragebogen, bel allen Pfarreien gleich-.

ıhrer verschıiedenen Stellung, bald nach bald V: der Kon- mäßlig durchgeführt. Notızen ber dıe Gründung der Pfarrei und
wıchtige Veränderungen sSOw1e ber das Alter der Kırchenbüchersekratigmn, Sanz ım Sinne Bıs hervor, dafß dıe ursprüngliche Be-
stehen an der Spltze, Es tolgen dıe Zahlen der Katholiken nddeutung des SUDFA quae-Gebetes STCH auf bereıts konsekrierte

Opfergaben bezogen haben au[ß Andersgläubigen ın dem Pfarrbezirke, Angaben Der en Pfarr-
S1tz (ob Stadt der Dorf, ob Inıt Post nd Bahn), die zugehörigenStraßburg JL Kıls S5StTapper Ortschaften nd dıe Seelenzahl. Daran schließen sıch dıe ‚‚Geist-
lıchen Stellen“. event mnıt Angabe des Patronates, dıe ‚„Küster-
und UOrganistenstelle‘‘, ob geITrENNL oder vereıint nd ob ELWa
mıt einer Lehrerstelle verbunden, dann die „‚Kırchen nd Kapellen‘“‘Kleinere Mitteilungen. mnıt der Angabe, WI1e oft In letzteren die 3 Messe, Christen-
lehre u gehalten wird, auch das Vorhandensein eines Kreuz-

» Telch, Carolus, Epitome Theologiae Moralıs universae WCB>S 1m Freijen.; besonderer Prozessionen der W allfahrten ırd
registriert. Eine weıtere Kubrik ihlt dıe „Kırchlichen Gebäude‘‘definitiones, dıvyisıones el summ aArıa princıpla PTO recollatione

Doctrinae Moralıs f ad immediatum conftessarıl Al parochı (Pfarrhaus USW., auf, gıbt ıhre Entfernung [0)]8 der Kırche, ıhr
EXCErpIUmM C Sunmma Theol. moraliıs R Hıer. Noldın Alter, den baulıchen Zustand, dıe Zahl der Käume, der he1z-
U©eniponte, Rauch, [OI3 (XAAII, 539 12°) G 3,40.C baren und nıcht heızbaren, dıe Baupflicht A, Vom „Friedhof*‘

Prof. Telch, 1n Schüler Noldıns, bietet 1n diesem Büchlein wırd miıtgetellt, ob CT kırchlich er kommunal nd W1C weıt
der Kırche entfernt 1st In der Rubrik „ScChulen‘“‘ wırdeine kurze, präzise Zusammenfassung des trefflichen, allgemeın

die demgeschätzten Moralwerkes selnes gefelerten Lehrers, dıe Zahl der Klassen, der Kınder nd der Lehrpersonen angegeben,
Studierenden ZUr Rekapitulation un em Seelsorger ZUL: raschen auch die Zahl der katholischen Schüler AN höheren Lehranstalten,
nd sıchern UOrjentierung gute lenste elıstet. An dıe Spitze terner VO A ın en Volksschulen der schulplanmäßige Kelı-
der einzelnen Iraktate stellt dıe Definitionen nd die Divı- oionsunterricht erteılt wırd und Wl Ortsschulinspektor 1St.
sionen der Begriffe. Darauf folgen dıe sıch AaUus en VOTA! Krankenhäuser, W aısenhäuser, Bewahrschulen dgl nıt Angabe
gehenden Begriffsbestimmungen och nıcht [0)8 selbst ergeben- der Zahl der Ylätze nd des Personals nd dessen UOrdensange-
en Prinziıplen. |Jer Anhang enthält nebst einem Verzeichnis hörigkeıit sınd „Anstalten‘‘ zusammengefaßt. Den Schluß
der Fragen ber Sünden, dıe der Beichtvater bel Generalbeichten ılden dıe „Bruderschaften nd Vereine‘‘ mM1t ıhrer Mitgliederzahl.
eventuell stellen hat, eınen der en Bischöten vorgeschrie- Sınd Filialen vorhanden, werden S1E Al en Pfarrbezirk
benen elatio StAatus entlehnten Hirtenspiegel für dıe Pfarrer, geschlossen un ahnlıch wıe dieser beschrieben. Eın » Real-
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Schematismus« fehlt noch ın den meısten Diözesen. Um »Engel, Kaplan St Joseph, Köln- Nıppes, Das
dankbarere Anerkennung verdient Paderborn mM 1t der Herausgabe Denkmal der 1€e Erwägungen ber dıe h Eucharistie.
dieses ebenso reichhaltigen wıe SCHAU gearbeıteten Buches. Köln, Bachem, 1912 (83 12°) Geb n  . Vor-
Hoftentlich regt das Beispiel ZUL Nachahmung All,. liegende Schrift „redet VO dem, W ds Jesus Christus 1ın dem

Die Jüngst 1INSs Leben getretiene Quartalschrift »Fran- allerheiligsten S5Sakramente des Altars geben will, W1Ee WIIr dieses
Sakrament verehren sollen, W as WIr AUS ıhm für UNsSsSerec Seelenzıskanısche Studien« ünster, Aschendorff, im Jahre) gewInnen können.“ Jesus weılt wirklich UMN>S, 1st nahebringt an der Spitze des Heftes 1ne bedeutsame Studıe VOoOn einem Jjeden, der ıhn anruft, (S1° hat sıch hingegeben für das eılRemigıus Boving (Bonn) »5t Bonaventura der Welt, er stillt S5eele tiefste Sehnsucht, wıe sollenund der Grundgedanke der Disputa Raffaels« S [—17).

Der erf. glaubt en vieler Untersuchungen immer och WIr /Rn h Meßopfer, W1Ee /ABRE h Kommunlon stellen, das
umstrıttenen Grundgedanken dieses großen Meısterwerkes dahın sınd dıe Gedanken, welche dieses Büchlein entwickelt. Möge

In en katholischen Famıilien w eıteste Verbreitung Ainden!bestimmen können, daß ıne Verherrlichung der Theologie
Und ZWals Areımmarum notıtıa (so dıe Überschrift) sel .38)‚das 1st das Neue dıeser Deutung 1st das Bıld 1n allen »Hoppe, Alfred, PENS, Pfarrer ( Wıen IS Ungargasse

um Wiener Eucharistischen Kon-wesentlichen Teilen auf Grund einer lıterarıschen Vorlage Triumph der Eucharistie
entworfen worden, dıe In vielgelesenen Schriften des Bona- DTCSSC [O12. Mıt vielen Ilustrationen.. Wıen, St Norbertus-
Nal ( Breviloqutum un Sermones) A erblicken 1St. Die Druckereı, I9I1I2 (S0 67} H y  s In dıeser Schrift,

welche bel Gelegenheit des Wiener kucharistischen Kongressesobere Hälfte der Disputa stellt dıe göttlıche Offenbarung der
ım [912 veröffentlicht wurde, ıll der erf£. dıe Liebe0S Aivinae dar, dıe untere Hälfte dıe notıtıa derselben, dıie

‚Altarssakrament €l seınen Lesern heben nd mehren. ImGlaubenswissenschaft. Die kucharistie 1m Mittelpunkte 1st als
Symbo! dıeser übernatürlichen Erkenntnis, nıcht als Gegenstand Teıl erklärt dıe Vorbilder der Eucharisti:e 1mM T’ ferner
der Anbetung der als UOpfer aufgefaßt. Der erf£. zeigt ım dıe Art und Weise, wıe Christus während se1nes öffentlichen
einzelnen dıe Abhängıigkeıt on Bonaventura In einer, wıe nır Lebens 1n seinem Lehren un Wiırken 1e Eucharıstie verhiel)
scheint, überzeugenden Weise. Er sucht außerdem wahr- nd am Vorabend se1nes Todes einsetzte. Der eıl enthält

kurze Berichte über anerkannte Heilungen 1n Lourdes und Inscheinlich A machen, da Julius {1 sıch belı der Beratung über
den Entwurf der Disputa VONIN seinen Urdensgenossen, Bluts Breczje (1n Kraıln, Osterreich); Heilungen, welche be1 der Sakra-

Dasverwandten und persönlıchen Freunde, dem Kardinal Marco mentsprozession er während der Messe sıch vollzogen.
Vigerio, einem bedeutenden Franziskanertheologen, hat beein- volkstümlich geschrıebene Büchlein 1st geeignet, dıe Verehrung
fAussen und miıt Gedanken Bonaventuras inspirlieren lassen. der kucharistie Ördern. Die Ilustrationen sınd melstens

nıcht scharf ausgedrückt. Es 1st sagen : „DieDie Schrift ÖOl Prälat Anton de Waal »Die Verklärung Worte anathema sıt sınd beli sämtlıchen Dogmen derau Ihabor 1n Liturglie Uun: Kunst, Geschichte un Leben«,
dıe 1m Jahrg I912 5Sp 624 angezeigt worden Ist, hat 7WE#®@] katholischen Kırche als Schlußworte gebräuchlıch, wıe beım
verschıedene Ausgaben erlebt. Der Verlag Breer Gebete das Amen. Dieser Ausschluß kann 11Ur als eın inner-

lıic h aufgefaßt werden.“ Die Waorte sınd zunächst LIUTr bel enThiemann 1 Hamm ( Westf.), der auch die Ausgabe VCI- Kanones gebräuchlich und bedeuten sodann auch den außer-legt hatte, g1bt Jetzt eıinen erweıterten Abdruck derselben (43 lıchen Ausschluß der kirchlichen Gemeinschaftt.80 M o Die andere, textlich mM t diesem übereinstimmende
Ausgabe erscheint In em Verlase „Glaube un d Knnn st” ın »M Kréuser‚ Religionslehrer, Das katholische chenMünchen In vornehmer Ausstattung nıt zahlreichen Reproduk- 1m Spiegel biblischer Charaktere Dülmen 1. Laumann
1onen alter Darstellungen der Verklärung Christi nd einem (182 8“) M I!S geb . Weibliche Charaktere

und Vierfarbendruck außerhalb des Textes.
vorzüglichen Vierfarbendruck: Raftaels Transfigurazio (20 Folio

Die An-
des nd Kebekka hıs ZUr allerseligsten JungfrauM Nazareth hat miıt Glück Ä erfassen und darzustellen

reguüng des gelehrten Verf.; A Geheimnis der Verklärung Christı versucht. kınen Zug ım Charäakterbilde äßt der erf. jedesmalmehr als bısher Z verehren un ın Glaubenskampfe darın JI rost ın der Überschrift hervortreten ; Magdalena 1st In Abschnitten
und Ermutigung A suchen, verdient auf fruchtbaren Boden („„Schuld nd Dühne‘‘, „„Unter den Armen des Kreuzes‘‘, „Freudefallen. Seine herzlıchen, durch Hınweilse auf dıie Geschichte 1m Herrn‘‘) gewürdigt, dıe „klugen Jungfrauen‘“‘ sınd gleichsamder Liturgie nd kırchlichen Kunst und durch dıe kunstsinnige als Kollektivpersönlichkeit gefaßt, dıe Multter des Herrn als 99  CAusstattung der ogroßen Ausgabe unterstutzten Worte sınd freund- heimnısvolle Rose  L Primäre WwIıe sekundäre Quellen sınd nıchtlicher Aufnahme 7G namhafrt gemacht, obschon sıch empfohlen hätte, wenıgstens»Dr. tto Prohäszka, Biıschof VO Stuhlweißenburg, Geist dıe primäre bıblısche Quelle Jeweils beizufügen. Die Diktion ist
und Feuer. Pfingstgedanken. Ins Deutsche übertragen on anzıehend, lebendig, edel, ın en biblischen ıtuationsbildern oft
Baronın Rosa VON der W ense. Kempten und München, Kösel, hochpoetisch. Jede Einzeldarstellung gliedert sıch In mehrere
1912 152 16°) Geb I nd n  C Man Abschnıtte, die neben dem dramatısch-erzählenden Moment auch
darf ın dıesen geistvollen un formvollendeten Betrachtungen das ehrhaft anwendende seinem techte kommen lassen.
keine kritische W ürdigung der beliebten religionsgeschichtlichen >)P Yubert Klug Min GCapD., Heldinnen der Tauen:-Studien ber dıe alt- nd neutestamenıliche Pneuma- Vorstellung welt
erwarten Hıer kommıt LUr der lebensvolle Glaube A den

Bıblısche Vorbilder für Jungfrauen, Freiburg, Herder,
Geist Zzu Wort [OI3% 156 L3 I’S 9 geb M Z Dies Buch,Und die AÄArt,; wıe en geschieht, 1st meisterhaft. entstanden Aus Vorträgen, dıe P Klug ın Jungfrauenkongregatio-Nıcht wenıgen Gläubigen [Nas der lebendige Gedanke das en gehalten hat, eın Gegenstück vAR dem Buche »Helden derWalten des elstes ıIn der Seele fremd geworden se1In, weiıl Jugend« VO demgselben Veri£, wırd den Präsıdes der Jungfrauen-e einmal nıcht Ins Bewußlßltsein (ällt nd darum zweılens el- kongregationen ın erSter Linie willkommen seln. EKs berührtfach u abstrakt begriff lich dargestellt wiırd. Dem Bischofe ele sıch inhaltlıch 1t Bischof FaulhabersStuhlweißenburg, der allem S_  ATTEN Intellektualismus abhold 1Sst, »Charakterbildern der

biblischen Frauenwelt«, dıe jedoch vorwiegend' gebildete KreiseJag dıe schwierige Aufgabe, Ol dem wunderbaren, feın abge- 1mM Auge haben, hrend Kıs Büchlein auch mınder Gebildetenstimmten Werke der Vergöttlichung durch en HI Geist, dıe ın seiner Dıktion gerecht A werden m1t Geschick versuchtS5eele uUunserer Seele, lebensvall {A sprechen, besonders. Auch neben dem Buche Kreusers, » Das katholische MädchenAus einer Beobachtung des Seelenlebens, durch eindrucksvolle
hagiographische Beispiele nd treffende Analogien 1m Gebiete

1im Spiegel bıblischer Charakterbilder«, 1st nıcht überflüssig,
des natürlıchen Geisteslebens vermittelt E dem Gläubigen eın

WEenNn auch beıde A W Hälfte dıie ämlichen bıblischen Personen
behandeln. Klug at abweıchend Ol Kreuser noch De-Ahnen der geheimnisreichen Beziehungen VO Seele un Gnade bora, Tabiıtha, Lydia nd Phöbe aufgenommen ; dagegen ehlenndem A einer Synthese von Kulturstreben nd Gottes- bel ıhm Jephtes Tochter, Esther, Marıa un Martha, Salome,gemeınschaft anleıtet, verdrängt aszetische Verengung durch dıe Chanaaniterin, dıe Kreuser berücksichtigt. Im Stil und Inglaubensfrohen Optimismus. Für UMNSCTC Tage bedeutsam sınd

besonders dıe Gedanken ber den unmeßlbaren Abstand, der dıe
eıl auch 1m Stofft gehen beide iıhre eigenen Wege: Nan VOGT:

bloß natürlıche Charakterbildung [0)8 gynadenvoller Vergöttlichung gleiche RE der 55  I© Jungfrau der Jungfrauen‘”.
durch den Geist trennt. Die Pfingstgedanken Prohäszkas
sınd In hervorragendem alle gee1gnet, en Siınn für ein, Leben Personalien. In der theol Fakultät der NIV, München
AUS em HI Geiste In gläubigen Seelen Z wecken un A VeTr»- habilitierte sıch Dr arl Benz als Privatdozent für ta-
tıefen, Jos Stoffels, mentliche Theologie.
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Sonies Het Hebreewsche MmMeirum (ThStudien 1913, 4!Bucher und Zeitschriftenschau 274—54)
Allgemeine Relieionswissenschaft BONACCOLSI: Psalterıum latınum CUTNM) DFACCO ei hebraeo

COMparatum eXD OF, LAbr. ed Fiıorentina 16 HE
Relig10nskarte der Frde W eltmissionskarte besond Berück- FrFatt: Studıes the Diction of Psalter (JBiblLit 32, Z

sıcht der deutsch CVanS 1ssıon Deutsche Kolonial- und IO013, ‚ 60.=107):
eltv kehrskarte Mitchell G, „ Work‘“* 11 Ecclesiastes (Ebd 123 =30)hrsg 1011 Auftrage der Oostfries CVanS Podechar La pensee d’Ecclesiaste (UnivGath [915, Ö,Missionsgesellschaft der Ostfirles Missionskonferenz (4 Bl.)

122 X86 CIM Ber] Vestergaard 1913 M ın 2569—311)
Rıchard P Les |)ıeux Fischbacher (329 16°) König, Die Prophetie des nach iıhren Quellpunkten
G OTVB Ihe Faıth of ANCIENT E2ypt Wıth ıllus and beleuchtet (NKirchlZ [9I135, S12 -—368)

plates LO LüzaC, 1915 60) Fullerton, K TIhe book of Isalah : Critical problems and
Wiıiedemann Notes O1} Some Egyptian Monuments 1V NCW commentary (HavIhkR I1913, As 478 —521).

(ProcdocBiblArch 191 Stevenson, B Ihe interpretation of Is AIL, — 20 and7) 252—60) E 1 —8 (Expos I9I15 Sept , 209-—21).Gardıner Notes O1 the Story of the Eloquent Peasant
Ih Historie Profetie ( IhStudien(Ebd 264 76) Ravensteyn,

Davıes Ihe I1omb of Senmen, brother of Senmut 19O13, 37 165—82).
(Ebd DD va ö5) ‚ Jeremia’s prediking 4, 241 —74)

Sa Vg TIThe ALLyıS Priest AMONS the Hıttıtes (Ebd 251) 5Soy, H 9 Note el Hosea V (JBiblLit 32, 2, [913, 75 50)
Mırande, D:, Le ode de Hammourabı AL SS OTISINCS I_) Haupt, E I he of Zecharıah (Ebd 10

LerOux, [91I13 94) Nikel W DA TAT dıe Nächstenliebe | Bıbl! Zeitfr
CT 11/12] Mstr Aschendorft 1913 (80) MS Sumerlian prototvpe of the Hammurabı ode

Barale Note dı Grammatıca Neotestamentarıa (Didaskaleion(OrLitz 1914, I S
Poebel Der Name der Mutter des Gilgames (Ebd 6) Abbott

[Q13, SN
Camb Uniıv DPressKnudtzon A |)Die Amarna- L afeln E Lfg Anmer A 9 Miscellanea Evangelica

kungen Brief 293—358 (Schluß) Webeı lossar 10
a— kirrızzu V Ebeling | Vorderasiat Bıbl 15 Lief. | Moffatt, EXeoeNCa.: Mt 5, Mk 6, [ 2 23!
LDZ Hınrıchs E3  .  45--1440) M 3 eis 16, 357 Rom 135 1 E CO IL, Cor Zy D7 Eph

5! 18, 26° ebr kE L (Expos 1914 Jan,., 39—096)Convbeare C E} and Harrıs he Story of Ahıkar
2and edit Margoliouth, S The LransSM1S5102 of the A  Gospel (Ebdenlarged and GE Camb Unıv Press 312 I5 S 61—7artın R Zeichnungen ach Wu T’a0 1Ize us der Götter-

Weir,dagenwelt Chinas Hrsg Mstr Bruckmann I9I5 ( a H I he 1LOL1LY of Jesus [915 Julv, 60—66).
S ext CO SE Z cm) In Mappe M 250 PiCK, B $ Jesus 111 the Talmud: Hıs personality, Hıs discıples

Delatte Etudes SUr la MAaslc STECYUC ( MusBelge 1913, 4, and Hıs S d  1  * ‚ Open CGourt G5 I9153 38260
s Sal Meyboom, D De tegenwoordige stand van het » Jezus«-

Mısson autorıte des POECIECS CI MaAatlliere religieuse probleem (Ihliudschr 1LOI13, .. 391—433)
OQort Mt P Z (Ebd 388Libanios (Ebd : sra ® Kreyenbühl Kritische Randglossen Wellhausens »EKvan-Les dieux solaires che7 Libanıos I2 pg

Lammens Le berceau de I’Islam L’Arabıc occidentale gelıum Johannes« (SchweizI’hZ L9153, 4, 4) ) , 177 294)
la veille de l’Hegıre Vol Le climat Les Bedouins Mechineau, Gili Attı degli Apostoli secondo le S
ROom, Inst Bıbl Pontif 372) 1 :06,30 della Comm ıblıca (GivGatt 1914 gECeNN I 143-—57)

Kıtzenthalern M., Die weltgeschichtl. Bedeutung des slam Coccolo La cronologı1a Paolina (Didaskaleıon 1913, 3/4;
(RelGeisteskult I914,  F- © la W 261—306)

Preuß, B  9 | Aus MacRory, TIThe (I)ccasıon and Object of the Epistle theDie Kultur der Naturvölker.
M Romans (IrıshIhQ 1914 Jan 21—32Natur Al Geisteswelt 452] EDza Teubner (IV, FI2}) Menzier, A., The of Corinthians (Expos 1913 C

Biblische Theologıe. 366—
McFradyenß; nd the modern world Graffer, The > of St Paul at Lystra and the

E, The (JId Test Epistle the Galatiars (Ebd 375-—85)(Expos 1914 Jan 1— I Tones; M The ate O1 the epistle LO the Galatıans (EbdW ıtton Davis, he words A N: and „witchcraft“ theır Sept 193 — 208
PropCr and 1IMProper USeC 111 history nd literature 29) Souter I he Pastoral Epistles, Titus Franslated (EbdHerfm ann, { Unpunktierte Tlexte Aus dem EBZ., Hın- I914 Jan., a Arıchs, 1915 32) Grützmacher,Heizenauer, M., Bıblıa Sacr vulgatae editionis. Kx trıbus H 9 Die Beurteilung der neutest Ethik 1112

der Gegenwart (NKırchlZ 1914, ©5 eaedıt Clementinis CLIIHGE descr!psit, dispositionıbus log1c1s et Rüscher, H’ Sabbat Sonntag 1{11 Lichte des Gotha,
nNOL11S EXCHENMCIS ıllustravıt, appendice lectionum hebhr el OTACC, Ott: 1913 I0I M 0,70H Rgsb., Pustet (AlA, 1281 Lex 80) Häarnack., A  n Der Jüdısche Geschichtschreiber Josephus U,

W iener, M , „ Wıe steht’s 308 den Pentateuch ?“ Eıne all- Jesus Christus (IntMonatsschr IOI3 Jun, O5 / + 67)gemeılnverständl Einführung 11 SC1IL1C .  e  -  hıcksale Deutsche Brüne, Flavius Josephus SC1IHE Schriften 59l iIhrem Ver-
Ausg Übers Dahse KBZ Deichert 1OT3 (IV .83 Welt ZUIMhältnis zu Judentume, ZUL griechısch-193

Rinieri I] trasformısmo e ] embriologıa secondo Ia SC1C1MNZ
Christentume, griech. Wortkonkordanz ZUIMC N

secondo la enes1i E
Clem Güt.. Bertelsmann, 1913 (AVIIL 308) M

Astı, Up astıg1anNa 1913 104 Zuckermandel, M S Gesammelte Aufsätze Hälfte,Eißfeld Die Verwendbarkeıt der Vätergeschichten 11} der Lfo Zur Halachakrıitik. Frkf. Kauffmann 1915enesis für dıe Rekonstruktion der vormosaıschen hebr (AX V, 144) M 4Profan Religionsgeschichte (ProtMonatsh [915 9, 329 46) Hırsch M., Die Hattoroth übers erläutert ul Frkf
Völter, D Der Ursprung VON Passah Mazzoth Leıden Brill Geb Y

[915 (32 Lex 07 M Bıschofft F Die Elemente der kKkabbalah
M Hofmann I9I15 (VIUIHN <20)

r Praktische
Gunkel, H) Simson (IntMonatsschr I9I15 April, 875-—094; Mai, Kabbalah Magische Wissenschaft, Mas ünste Erläutert

935—5$5)
C777

Ber] Barsdorf (VII 229) M 6
Barnes Davıds „Capture of he Jebusıte ‚„„Citadel“‘ Schencke Die Chokma (5Sophıla) der Jüd Hypostasen-of 10N (2 PEr S)6— 9) (Expos 1914 Jan , 240 ) spekulation. Christianla, Dybwad, 1913 92) Ä; 2,40ZOTeIL, D Einführung die Metrik dıe Kunstformen der Scheftelow1tz, i Tierorakel 11112 altjüdischen Volksglaubenhebr. Psalmendichtung. Mit Textproben. str.3 Aschen- (ZVer Volkskde 1913, d 383—090)dorff (IV 52) Marmorstein, A UÜber das Gaonat 111 Palästina (980— 1160

Cr (ZDtschMorgGes L913, 4! 635 -—44).
Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wırken Herr Nawratzkı, C Die jüdische Kolonisation Palästinas: EKıne  d

Kaplan LOyOo- Berlın nd Herr Dr Weber- ünster. volkswirtschaftl. Unters. Mchn., Reinhardt (XVI, 39)
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Gr OS S AT K Die Landstände In der Reichsabteli Fulda U, iıhreHıstorische Theologie. Einungen b1S 1410 (FuldGeschBl 1913, Ö, KL
Bibliothek der Kirchenväter. Müller . ©M Das Finanzwesen der Deutschordensballei Elsaß-

Aus dem Griech. Latein. übers.
Frühchristlıche Apologete)

Märtyrerakten, Schwaben-Burgund 414 (Hist Jb I1913, 4y ö1—6823).
Kempten, Kösel, 1TO1.:8 3069 2,50 Zeilfelder, D England das Basler Konzıil. / Hist Stud 13

ChrIStS Geschichte der oriech. Literatur. Aufl., untier Mıt- Berlin, kbering, I9I3 86) M I 2Z0.:
wirkg. V, Stahlın bearb SCN MULG I1 Hälfte. Schi11Mm annn F’ Wolfgang Trefter dıe Bibliothek des Jakobs-
Von 100— 595 30 D Chr Mchn., Beck, IOI 5 (r D: yO7=-VSTO klosters ZUu Maınz. KDZS Harrassowitz, I1OI3 VIIL 227)
Lex, Ö 14,50. BatentonDn:; de,; L’evangelisme d’Erasme ei Imbart de 1a

Klap, M E d  eba  Minuc Felicis Octaviıus ( IhStudien 1913, 3 182-95). T our (EtFrancisc I1913, 176/7, 203—57)
Seijlliere, E E} Der Luther mbart de la Tour’s (IntMonatsschrW agenıngen, Väall, Minucius Felix (Ihlidschr 1913, Y

463 —68). I9I3 April, S0O1—168).
ERecOo., I< La grammatica dı Commodiano (Dıdask I19OI15, Grützm ach CT, H, Die Prinzıplen 1n risars Lutherforschung

307—062 (NKırchlZ IO  135 1 038—-54)
GEr L) Dı alcune fontı dell’ poetica dı Commo- Mevyer, Fürchten, 1eben verirauen Bine geschicht!. Er-

diano dı Commodiano COMC scrittore (Ebd 363—422). Orterung Luthers Katechısmus (Ebd 93—812).
Lenzl, E Domnıio0 VESCOVO M martıre dı S5alona r 303) BrEraBn, Aus Luthers lıterarıscher Werkstatt (Ebd 763—93).

Con {AaV. Koma, t1p ed FoMmMana, I91I 3 76) Warter.; Vom Jungen Luther (Ebd 1914, 1, S aa
Kırsch R Diıie SO „„Confessio“‘ der Konstantinischen Schen- Smıth, Luther’s Development of the doctrine of Justification

kung om I91I15, 169—89). by faıth (HarvIhR r913, 4y 407 —26
Idee pedagogiche dı GI0v. Crisostomo (Didask 191 99 4, 463-91) SCHMItZ: Der Observant Joh. Heller Korbach. Mıt be-
Lüdtke, V Zur Überlieferung der s<eden Gregors Nazılıanz sond. Berücksicht. des Düsseldorter Religionsgesprächs

(OrChrist OT Zy 263.—70): 1527 ‚ Reformationsgesch. Stud u Texte 231 Mstr.,
BUetZ. A 9 Studien Texte 7 Aster10s V Amasea. ı Lexte Aschendorff, I191I35 [23) M 370

Unters. 40, 1 ] EDZS Hınrıchs GCEV- 1.:24) M 4 Rotscheidt, Zur Geschichte des Heidelberger Katechismus
W utz, Onomastıca SAa”dCcTId, Untersuchungen Liber ınter- anı Nıiıederrhein im 16 Jahrh. (RefKZ I913, 33) 259—60;

yretationı NOMINUM hebratitcorum des h HMıeronymus. Hälfte : 3 > 266 —67).
Quellen System der Onomastika. | Dass 40 ] Ebd Z BOHNAateC, Die Grundprinziplen des Calvinısmus (Ebd 16, DE
M 7A8 I 1 an I8, 138/9; 19, aaag SE 2 FSA7/6 2 170 P

BeIfrand. D Augustin. P Fayard, (464 F6° 7 23‚ 2 1_87_, ö ; 25y 193/4; 2  3  02/3)
Schmidt, ; S Diıe Kırche Ravenna 1m Frühmuittelalter Nadäne; P x Mın1l, La patrıa dı Pasquale I1 Forli, Val

(540— 967 (Hıst Jb I913, d 729 80): bonesI1, I9I3 20)
L’abbe de Solesmes, Commentaire SW la regle de Benaoit. Goeters, Joh (OQverbeek iın Cleve als Mitarbeiter AN Arnolds

IP! Plon-Nourrit, 1913 (VHI; 575) Kırchen- U Ketzer-Hıstorie (MonatshRheinKG 1914, s 3-20)
Bd Die W eißenPıerse; G D The Scriptural T heories of Forgotten Father ot Grass, S Die russischen Sekten.

the Irısh Church (St Aileran) (InshIhQ I914 Jan., 5 I — 60). auben od Skopzen nebst gelstl. Skopzen, Neuskopzen
Hocedez, E: Les trO1Ss premıeres traductions du De orthodoxa S Hältte EDZ.. Hınrıchs 449— 1016 Lex. 8°). 14,50

fide de Jean Damascene (MusBelge I Z 1913, 109-23)
Baumstark, A® Die christl.-hıterar. Turfan-Funde (OrChrist Systematische Theologie.

I913, 2, 3285—32).
43 Ca%, Die ıterar. Handschriftften des jJakobitischen Sta 1} hagen, Kı Apostolikum, Wiıssenschaft D christl. Religion

Markusklosters in Jerusalem (Schluß) (Ebd I5 128--34; 2)
11-— %2

KRıga, Jonck I9I13 89) 1,40
Lütrtge; Christentum Buddhismus (RelGeisteskultur 1914;,

Vandenhoff, B Eın Brief des Elıas bar Sinaja ber die W ahl — J() ]
des Katholıkos ISo Jahb (Schluß) (Ebd 2) 236 —62). Mattiussi, E veleno kantıano. ed Roma, Ist Pıo 1  „

Vııdal, AR L’Ancıen 10C6se d’apres les regıstres de notalires. 1914 (450 I 60)
AA Picard i fıls, 1913 CL 427) F'r YAalenz1se: M 9 Appuntı dı crıitica sull’ dı

DI6eKEs, M $ Die Abte1 Camp ATl Nıederrhein. Geschichte des Lombroso »Rıcerche SUl fenomeni 1pnotIicı SPIrLt1C1«, Paolı-
en Cisterzienserklosters iın Deutschland. Kempen, Ihomas- S$tENA, Pascale, 191  D (T17A
Druck., I913 (AVIIL, 710) M 15 SCHOtt; Harald Höffding als Religionsphilosoph. (Diss.)

Bochmann, I Die päpstl Legaten In Deutschland Skandi- Mchn., Kaiser, IOI S (80) 1,50
navıen (1125 1150 ( Hist. Stud 15 4: Berlın, Ebering, Runze, S EKssays ZUTr Religionspsychologıie. Berl., Verlag
I913 (AVIL,; 2355 7320. Deutsche Bücherel 143

Ghellinck, de, Die alteste Erwähnung der tel Päaszto ın Pollock, F 9 he relatıon of nNystIc experience toO phılosophy
Ungarn (Hıst Jb 1915, A, ö24—2 (Hıbbert] 1913 er yıPaulus, N DiIie Anfänge des Sterbeablasses (ThuGl I19O14, e
8 —9

Bernardıs, n »La philosophie nouvelle« el le probleme relı-
QIEUX (AnnPhilChret 1913 mal-Juin, Q AIGotthardt, 15 Alter Aberglaube der Wahrheit ? Zur KrTOSt W Zum Problem der modernen Bildungsreligion

Krıitik Oll Kemmerichs „Prophezeiungen“‘ einer (RelGeisteskult 1914, I; 20—30).
NECUuU aufgefundenen Kopie der 5Sog Lehnin’schen Weissagung VO1TetS) W., Die Buchreligion des Protestantismus, ıhre Ge-
(Kath I1913, LT; 357—79) fahren, Nöte Aufgaben (EvFreiheıit IO9T3 Dez., 4565—74)

Muller, T De avondschemering der scholastık (IhIiudschr Palmierı, e Theologia Dogmatica orthodoxa (ecclesiae STACCO-
[O13, 6, S18 —952) russ1icae) ad umen catholicae doctrinae examınata ef dis-

Austrlia inferior. CLUusSS2 I1 Florentiae, ıbr. ed Fiorentina,Fuchs, s Dioecesis Pataviensis pars Prolegomena.|Mon. Germ hıst. Necrologıia Germaniae. Ber]l., [9I13 19Weidmann, I913 (A, 750 Lex 8°) M 33 Gallan; What 15 Faıth? (IrischThQ _ 1914 Jan., —20)Ozai ant, B Ihe Franciscan ın Italy of the I3th CENTUTY, Johnstön; W., Ihe value of the method of pragmatısm 1ın
LO; Nutt, 1915 350 theology (Expos 1915 July, ö3—09Marınus FIOTITANO, De VIr1S ıllustribus Ordinis Minorum. Sypkens, D UOpenbarıng 611 Kennisleer (IhlIidschr 1913, ) >Roma, Ist. Pıo (XX, 296) 433—063).&’Neill, AAy La causalıte sacramentelle d’apres le Octeur sub- HEeeLiND, i De plaats 11 „ZONde.: In de vri)zınnıg-Christe-tile (EtFrancisc I913, l76/7’ 7E San lıjke dogmatık (Ebd 4) 95—341)Kırsch, Die Annatenbulle Klemens’ für England, Schott- Goshland; De Sanctıssıma Eucharistla. Dublin, Gill, 191  3and Irland Febr. 1306 (RömQ. 1913, 4! 202—7) (VII, 524) [0

Mannuccı, U ’ Lettere dı Collettor1 pontificı ne] S{} XIV e Smet, A., { ractatus de casıbus reservatıs necnon de sollicı-
(Ebd “"r00—”"201). atiıone er absolutione complicıs, Brugıs, Beyaert 224  —Schalz, F Unbekannte kırchenpolitische Streitschriften AaUs der Fr 2,5Zeıt Ludwigs des Bayern. G} Texte. KOoMm, Loescher iıFohenlohe, CS (Gründe der Schadenersatzpflicht 1 Recht H-
(X, 611 Lex 8°) M 21 Moral. M 2K gsb., ”ustet (Nab& 2085)
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Pra‚ktischq Theologie. Einneborn, E [DDie kırchl. Denkmalpflege 1m (Gesetz ın der
Verwaltung (IhuGl 1914, S eHarıng, I Der gelstl. Reisepal (KathKZ I9I4, 323 FA Wiıtte, E3 Aus Kırche Kunst. PARS tinehrfach veränd. Aufi

De Burgos Miaz o Y problema soc1al Ia democracıa Halle, Niemeyer, 1915 432) Geb
Crıistlana, Barcelona, ılı CN 704) Pes Etude de documents ANCIENS

Depl012€; S e L’ıdee de responsabiliıte dans la sociologie CONMN-
BrInNdes. de. Archeologie.

de France el de
temporaıne. D  NL des archıves e&r bibliothequesLouvaın; Inst. Subn de phılos., I9I  9 20) l’etranger. Fasc La Terre renouvelee SOUS le pasteurKOöst; H Beruf Kontession ın München (HistPolBl 15 3, angelique. Lyon, Impr. Paquet, IOI 3 (21 VEeEC graVv.).I914, I; SO OSthoff; Eın unbekanntes Christusbild (ArchChrKunstBornhausen; K study of the rel1g10n, theology and chur- FOTS, 8’ ö2—684).ches of the United States (HarvIhR I91I13, A 5 7 02 e La Farge, I TIhe Gospel y ıIn Artk. Illus D Macmillan,Ea thala, I 1€e de l ’Eglise sutte) (KIhom .1913 IOI5 432 45nov.-dec., 655

Mott, R $ Die Entscheidungsstunde der W eltmission WIL.
Sarrete, F Vierges Vierges OuUuvrantes Sr 1a Vierge

Ouvrante de Palau-Delvidre [Iconographie marlale]. LezignanVebers. 4AUS dem Engl. ) 9 erweiıt. Aufl (254 I, Ö Taf) 2,40. (Aude), Louplac, I9I3 CI R  A OraV.)Marıa Paula: lLose Blätter AUuUSs IS CT Missıonsmappe. y2ar- Benziger, © Die Fridolinslegende nach einem Ulmer Jruck
louis, Hausen (28 111, ‚Eaf) Geb M 1,25 des Joh. Zaier. [Stud Na Kunstgesch. 166] Stralb.,Diı1e Stellung der Katholiken Vormundschaftsfrage. Freiburg, Helıtz, I9713 (30 S) ar Lex 85)Garıtasverband I913 1) 0,60. Bau HS TAEK:; E Zum stehenden Autorenbild der byzantınıschenMüller, Die Predigt 1m Gottesdienst der Miıttelschule
(MonatsblKathRelUnt I913, I 0 1 en

Buchmalerei (OrChrist 1913, 2’ 305 — 10).Kaufmann; M., Archäologische Misceilen AUuUS AÄgypten (Ebd.Stolte, H 9 Die JT echnik der bıbl lextpredigt (IhuGl 1914, I LOYZ=IO: 2, 299—304)
5 26—30 Baur, E Tempelmaße (ArchChrKunst 1913, Y s 6,Albing, AS Predigten Ansprachen, Freiburg, Herder, S7_60a 7) 65—73; Ö, WE
IGg13 2 455) 20 Waal; de; EKın orientalisches Incensorium KOmQ. I9T7T3, AyKeller, A E} Homuiletische katechetische Sonntagspredigten, [O2- 045hrsg. Keller. I1 SIn Jener eıt  b Pfingst-
kreıls. Limburg, Limb Antıg. Verlag 597) M A,50

Das neuentdeckte Coemiterium ad deciımum der Vıa Latına

Rıtschnau, DE Christliche Standes-Unterweisungen, vb LA — 61)
Supkäa,; G’ Frühchristl. Kästchenbeschläge Ungarn (kbdAufil Mchn., Iuch IOI3 Da 613 4°)

Mensı1ıs eucharisticus SIVe exercıtı]a eucharıstica
M B5 162—091).Druzbrekt. Gerstenbetg; K Deutsche Sondergotik. Untersuchung über

el lıturgica ante PI pOost nılssam. | Bibl ASGET: Rgsbg., das W esen der deutschen Baukunst Im spaten Mittelalter.
Pustet, I9I5 CII 647, 16°) M 2 Mchn., Delphin, 1913 (190 S’ Abb.) M

SCHMILGT. BED Die schönsten Heiligen-Legenden, ın Waort 1: DdaAuer,; Der Cisterzienserorden dıe deutsche Kunst des
Bıld Bd Kempten, Kösel V 11239 . M. ELTG 4,50

E yraud, Les Prodiges de Lourdes. Limoges, IMPpr, Perrette,
Miıttelalters besonders ın Hınsıcht auf die Generalkapitelver-

IOI 3 (70, 16° ordnungen Jahrh (Schluß) (StudMıttBenedUrd
191I5, 4! 660—99).

111 [11 C Lourdesfahrten. Krit. Wallfahrtsgedanken. Regsb., Bond, ES An Introduction Englısh church archıtecture, from
Pustet, IOI5 VT 220) M 73 the ıth tO the Eth CCNIUrYy, Illus ols EO: Milford,E1 Manı Die Entwıcklung des chrıstl. Altares: der Altar der I9I3 1028 4° 42Urkirche (ThuGIl I1914, L 1—8) KODInNs W., Jje Renaissance iıhre eister. Mit 60 ganzselıt.IVI C C A E} Das Weihnachtsfest, seine Entstehung U Enıwicklung. Abbildgen. Berl.(-Wilmersd.), Basch (192 Lex Ö Geb
Neubearbeitung. Tübingen, Mohr 1OI5 (X, 145 . TL
Geb 3,60. Male, E Relig1i0us art 1n France: cen study In

Illusdiaval 1cConography and 1ts SOUTCECS of Inspiration.MaxinıL1anus:; Princ, DaXı Praelectiones de lıturg11s orlientalı-
bus. / om. {1 O4 Dent, I9I13 (440 425continens: lıturg1as eucharıisticas Graecorum Kachter, (3 Nachrichten ber dıe St Michaelskirche Fulda
(exceptis aegyptlacıs). FTD2i; Herder, IOI 361 FEr (FuldGeschBl FD 4, 49 —59rinkwelder, C kın deutsches Jequentlar AUS dem Ende des T  as Paradies die Königskapelle V.OT der ehemaligenI Jahrh. Graz, Styrıa (Al,; ö4 I; Fan M 2,60. Stiftskirche Fulda (Ebd 7! AGathala, Le LG  uUuveza lıturgique (RIhom
nov.-dec,, 698—706).

Gewandreste In einem Fuldaer Abtsgrabe AaUus A  v Jahrh.,
Besson, I Les CFO1X des MmM1SsS10NS (NR'Ih 1913, 12, 729-—33). (Ebd 6, 05 —0

ur Geschichte des Brevieres ın der löÖözese Vonderau, I Vorläufiger Bericht ber die Ausgrabungen aln
Ffancken,. ÄS% Dome ZU Fulda (Ebd 9, 20 —44Münster (MstrPastBl I914, I 5s—868) Hach,; &. Lübecker Glockenkunde. Lübeck, M Schmidt, 1915Gastoue; A Le Gradue] ET l Antiıphonaire romalns, hıistoire (XII; 335 112, 3Ra Lex 8°) [2,5O.

et descrption. Lyon, Janın, 1915 } FEr G: Mailand ın seınen Kunstschätzen Helligtümern,otices explicatıves SUur les chants ‚liturgiques. Antiphonaire, Rgsb., Pustet ( VIÄIL, 214 111, Abbild.) 1,80Fasc. et D 1913 En vente chez T’abbe Jacquemin, Les
semiinaıre Saint-Charles, F M arıgnan, B Les fresques des eglises de Reichenau.

bronzes de Ia cathedrale de Hıildesheim / Stud. ZUrTr dtsch
Barallr, R.; „LNIMIUM erede enolori“, proposIıto dı varıantı Kunstgesch. 169] Straßb., Heitz Zın 155 sangallesı metens]1 (RassGreg I913 sett.-dic,, 323-—46) Barker, Ethel Rome of the pılgrims and Marıyrs: studyGCAaSıMItE: Rı Le „Regole de] contraponto*‘ dı Ivo de Vento” in the Mmartyrologies, ıtinerarlıes, syllogae, and other niem-(Ebd 45 60) pOrary documents. LG Methuen, 1915 39 Z
Merca1ı, &Q Respighi, Der Ia stOr1a delle emendazıon1 Widal de, Constantin des Großen Kırchenbauten 1n Rom

del Cantio gregor1ano0 389— 94) Hamm, Breer L1 (54 981 15 Abbild.). M 1,50Schüster. J Delle Or1g1n1 dello Sviluppo de] lıturg21co
07 —2322

SchwA H E) Die Grabplatten Grabdenkmäler In den Soester

Widmann,
Kırchen (ZVerGeschöoest O, 1912/3, Xg 1 =125).W,, Messe ur Madrigal bel PAlSsirind CDE  u SPringer; Albrecht Dürers Kupferstiche, Mchn., Holbein-(CXeHV O I913, L I, 205605 I $ a Verlag (76 Fal [1l. Text) Geb 36SC hreıber, ® Kırchenmusik priester]. DPers .önlichkeit (Ebd. I, IThode, HE Michelangelo. Kritische Untersuchungen ber seline

204.==10; I 236—41: I 290—-93) Werke BEe.; Grote, [9153 325 Lex G< VLJeannın. 1 A pPropOoS d’une definıtion du rythme musıcal Kısclreis © Ra haels Zeichnungen,. Abtlg. 52 Jäf) Nebst(RKIhom 1913 nov,-dec.,, 678—90) Text (86 b Abbild.) Berlin, Grote, 1915 In Mappe 10l
A  hristliche kKunst. Ollendorff, OS Raphael-Studien.

M 2
Berl;, Hyperionverlag, 19134A7}Ree, .. Relıgion ( Kunst., Ulm, Kerler 23) 0,50. Heimanns. a Einige Gedanken ber T’aute ch  r:  26#1: KunstBaumstark, A., ‘ Vom Kampf 888 dıe UOrlenthypothese In der (PastorB 19153 Okt., 202255Geschichte der christl. Kunst (HistPolBI I STA Witte, PE Von uscerer Paramentik einst Jetzt (ChrKuusi

I'L, 043 — 54) I1915, 9/10, $7——316)
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Herdersche Verlagshandlung A  Z reiburg 1 Breisgau.
[DDurch alle Buchhandlungen Z beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Hettinger, IIr Apologie des Christentums Sicherheit und L1ıefe der Lehre, seltene Beherrschung der
Fünf Bände. 80 ıteratur W1E unıversalıstische Welt- und Lebensauffassung

Band Der Beweilis des Christentums. Krste klassısches Werk [J)en verwırrenden Eindrücken immer mehr
Abteilung. Zehnte, verbesserte Auflage;, heraus- sıch greifender Weltanschauungen gegenüber, dıe en
vgegeben Dr. M ül ler V U, 486 &.} an Gegensatz nıcht L1UTLE zwıschen Christentum und Kultur, SOIM-

dern zwischen Kırche und Religion ZUuU ıhren festen Dogmengeb. In Halbfranz 6,80
Früher siınd ın HERNTET, ON IIr Müller heraus- zählen, wırd Hettingers Apologie auch 1n Zukunft berufen

Seit
gegebener Auflage erschıienen : se1InN, klärend, befestigend nd versöhnend Z wirken.

I1 Band Der Beweis des Christentums Zweite 1590 wıdmet Univ.-Prof. Dr. Miller in Straßburg em
großen Werk seıne Kraft ın pletätvoller Welıterführung,Abteilung. (1V y 10 57} 4,40 ; geb 6,20

1{1 Band Die Dogmen des Christentums KErste Worlitscheck, A., Stadtpfarrprediger 1n München, Paulus
Abteilung. (AVI P y 90 } 4,40 ; geb 6,20 und die oderne eele Fastenvorträge. 80

an Die Dogmen des Christentums. Zweilte 76 SK} Kartonilert 1,20.
Abteilüng. (VI1 620 53 M 4;40 ; geb 520 In gedrängter, der modernen Denk- nd 5Sprechweise

Band Die Dogmen des Christentums [)ritte angepaßter Form 111 der Verfasser dıe In Paulus aufge-
(VI 646 53Abteilung. AA geb 5.20.

machen
speicherten (Geistesschätze Gemeingut weiıtester Kreise

An der Spıtze der wıissenschaftlichen, m besten Sinne durch folgende Ihemata : Die Persönlichkeıit, Der
volkstümlıich apologetischen [ . ıteratur steht hneute noch Franz Christusjünger, Der Weltmissionär, Der Menschenknecht,

[Jer Freudenreıche, Der Leidensheld.Hetungers des Christentums‘‘, eın durch dıe

...

uu .0.. ,auwao.e<e0..

sSoeben erschienen!
Drucksachen Sochen schienen.

()!1 Chwala, Obl1m Dienste L’Ideal monastiqueMıt kırchlicher Druckerlaubnis.
80 2204 Seiten. el 1e chretienneder Ddeelsorge

0000000040480
HBrosch. 2!2 9 geb Mk 3120 des premiers 10UrS

Dar„Mehr Ddeelsorge mit rucksachen 1m papiernen Zeitalter‘‘, das
ist der Grundgedanke des Buches. Jom (  zJermaln Morin

Eine höchst moderne pastoral-theol. Studie, unentbehrlich für Benedictin de Maredsousjeden Seelsorger! 2 M
Früher erschien Ol demselben Verfasser :

(  Jn vol in 16, 728
Abbave de Maredsous Dar aredre

ueDie Hausseelsorge und ihre modernen Hilfsmitte
Aufl (3 11 Taus.). 80 240 Mk 2,20, geb M\ 3320

350000000000 SE F  DE MO  Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster]Verlag Laumann, Dülmen 2 Überall er.  ich! Zur Einweihung der arıä-
eimgangs Kirche auf S10nAschendorffsche Verlagsbuchhaädluné, Münstef ;

erschıen In UMNSCITIMN Verlage:eformationsgeschichtliche tudien und exte eueste au S1ion!Herausgegeben Ol) Univ.-Prof. Dr Greving. er Abendmahlssaal auf 101 Kın ()ster-eft 23/22 Brieimappe. Erstes Stück, enthaltend Beliträge on Buschbell,
Doelle, Greving, Köhler, Lemmens, Schlecht, Schmitz-Kallenberg, Zyklus VO Homilıen ber das hhl Altars-

sakrament.Schweıitzer, Staub, Wolff. II G 284 S 7320 Mk
Heft 23 Schmitz, Der ÖOÖbservant Joh eller VO Korbach Mıt Von Kranz Fabry,

Rektor der St Antoniusbasilıka ın Kheine.besonderer Berücksichtigung des Düsseldorfer Keligionsgesprächs Jahre 1527 J4 412 Seıliten. brosch. 3,40,VIIE Ü 123 3330 Mk geb. In E r  Leinen M
Y WT V3 AL OMI OE E

Soeben erschlıenen Gelegenheitskauf. Wır haben noch
weniıge Exemplare und stellen bıllıgst

ZUTF Verfügung :
rigenae ScotiETÜDES, IEÄTES, DEGCOUVERTES De divisione naturae rıCONTRIBUTIONS L’HISTOIRE E LITTERATURE ulnque.DES PREMIERSfl SIHCGLKS

PAR
Editio recognıta f emendata. Accedunt
tredecım auctorIis hymnı ad Carolum

Dom GERMAIN Galvum, palımpsestis Angellı Maı
Edidit Dr chlü VOT. S 80BENEDICTIN DE MAREDSOUS (6€ XAAVIIMH 610 828

(statt LL Mk.) L1UTr Ö, —Un beau vol z in-5°9,  @ N <89 5206 PaAgCs VL
ASCHENdOTI  AgSdUChhALG,, Münster]

ABBAYE MAR EDS(;OS, PAR MÄREDRET (BELGIQUE). TU  Diese Ya A 2 s TT T  Nummer JWVE W . a  enthält den E A N  Verlags-
ericht 1913 der Aschendorfischen Ver
lagsbuchhandlung, Münster

Druclé der Asuhendotff‘sehen Buchdruckerei ın änster i


